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3. Jahrgang.

Der PhöbusSkandal.
Die Reichsregierung ſcheut ſich, den Bericht zu veröffentlichen.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags hat am Donnerstag mit
12 gegen 9 Stimmen vom Reichskabinett die Veröffentlichung des
Berichts über die Phöbus-Aſfäre gefordert Was mächt die Reichs
regjerung? Sie hat noch am gleichen Tage in Abweſenheit des
Reichskanzlers Marx unter Führung des deutſchnationalen
Vizekanzlers Hergt beſchloſſen,

dieſe Forderung des Parlaments abzulehnen
und den Bericht nach wie vor im trauten Kämmerlein aufzuheben.
Hierüber ergeht heute morgen folgende amtliche Mitteilung:

„Das Reichskabinett hat ſich am Donnerstag mit dem in der
Phöbus- Angelegenheit gefaßten Beſchluß des Haushaltsausſchuſſes

beſchäftigt. Der Reichswehrminiſter iſt ermächtigt
warden in der heutigen Sitzung des Haushaltungsausſchuſſes
außerhalb der Tagesordnung eine Erklärung hierzu ab
zugeben

Die Abſicht der Reichsregierung geht alſo in der Tat dahin, den
Phöbus-Bericht nicht zu veröffentlichen Aber dadurch iſt die An
gelegenheit nicht erledigt. Der Beſchluß der Reichsregierung zeigt,
daß der Skandal noch ſchlimmer iſt, als ſich in den letzten Tagen
herausgeſtellt hat. Wahrſcheinlich ſind nicht nur 25, ſondern ſogar
30 Millionen oder noch mehr auf Koſten der Steuerzahler von die
ſem Bürgerblock in der Unverantwortlichſten Weiſe ver pultvert
worden. Nur ſo wird die Geheimniskrämerei der Reichsregierung
verſtändlich

Die Folge wird ſein, daß die Oppoſition jetzt mit Nach
druck auf die Bekanntgabe des Berichtes über die Phöbus- Affäre
beſteht. Sie wird erſt ruhen, wenn die deutſchen Steuerzahler end
lich wiſſen, wie der Bürgerblock die Finanzen des Reiches
verwirtſchaftet!

Erklärungen im Reichsrat.
Auch der Reich srat hat ſich am Donnerstag t dem Phöbus

Skandal befaßt. In dem Generalbericht, den der Preußiſche Mini
ſterialdirektor Dr. Brecht darüber erſtattete, heißt es

„Zur Abwicklung der Phöbus A.G. hat das Reich 7 Millionen
angefordert, trotzdem die bekannten Garantieübernahmen nur 6,5
Millionen bekragen. Das Reich hat zur Vermeidung des Konkurſes
Ende vorigen Jahres nochmals 1 Million hineingeſteckt. Die Ab
wicklung hat nicht alle Gläubiger gleichmäßig an dem Schaden be

teiligt, ſondern im Gegenſatz zum Reich, das alles oder faſt alles
verliert, den anderen Gläubigern weitgehende, wenn nicht volle Be
friedigung ihrer Anſprüche eröffnet. In den Ausſchüſſen des Reichs
rats ſind lebhafte Zweifel dagegen geäußert worden, ob dies
die günſtigſte Art der Abwicklung war oder iſt, und es wird von
den Ausſchüſſen e

folgende Reſolution vorgeſchlagen:
„Der Reichsrat erſucht die Reichsregierung, noch jetzt zu

prüfen, ob ſich nicht durch eine andere Form der Ab
wicklung der Phöhus- Angelegenheit ein günſtigeres Er
gebnis für das Reich erzielen läßt, in dem auch die anderen
Gläubiger der Phöbüs- A.G. an dem Schaden teilnehmen und
nicht durch das Reich voll befriedigt werden.

Im übrigen empfehlen die Ausſchüſſe,

die elatsrechtliche Seite der Phöbus Angelegenheit

durch folgende Reſolution abzuſchließen: „Der Reichsrat be
dauert, daß es zu den das Reich verpflichtenden Verhandtungen des
Reichswehrminiſteriums mit der Phöbus A.G. hat kommen können.
Er nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis, daß der Reichs
wehrminiſter in ſeiner e vor dem Haushaltungsaus
ſchuß des Reichstages die Garantie dafür übernommen hat, daß
derartige Fälle von illegaler Selbſtändigkeit nicht mehr vor
kommen werden. Abgeſehen von den nötigen zugeſagten
ſtren geren Kontrollnaßnahmen zur Vermeidung von
Gefetzwidrigkeiten erſucht der Reichsrat die Reichsregierung, dafür
zu ſorgen daß Fragen der inhaltlichen Einflußnahme auf deutſche
Filme, einſchließlich der Behandlung von Auftragsfilmen zu Auf
klärungszwecken, nicht von jedem Miniſterium ſelbſtändig für ſein
Sachgehiet, ſandern vom Reichsminſſteriinn des Innern in tech

niſcher, geſchäftlicher und innerpolitiſcher Hinſicht ein heitlich für
alle Miniſterien bearbeitet werden.

Die Klagen der Land wirtſchaft.
Auch die Donnerstagſitzung des Reichstages war mit Klage

liedern über die Not der Landwirtſchaft angefüllt In dieſe Melo
dien paßte ſchlecht die ſenſationelle Mitteilung des ſogialdemokrati
ſchen Abgeordneten Robert Schmidt-Berlin, daß 4 Aufſichts
räte der Roggenrentenbank zuſammen 300 000 Mark Tantiemen im
Jahre beziehen, darunter Hugenberg und der Reichsminiſter
p. Keudell.

Alſo goldene deutſchnationale Pfründe.
Es gibt mithin innerhalb der Londwirtſchaft doch noch Leute, die
nicht Not leiden. Freilich ſind es nicht gerade die wertvollſten
und die fleißigſten.

Begonnen wurde die Ausſprache
Dietrich-Baden, der die mangelnde Renkabilität der Landwirt
ſchaft auf die Rückſtändigkeit vieler Betriebe zurückführte, die mit
dem Ausland nicht konkurrieren können Techniſche Rationaliſie
rung, billigere Futtermittel, billigerer Dünger ſeien nötig und das
könne nur im Rahnfken einer allgemeine fortſchrittlichen Wirtſchafts
politik geſchehen. Der ſozialdemokratiſche Antrag, überſchuldete
Großgüter von reichswegen anzukaufen und das Land Siedlern und
Kleinbauern zu überlaſſen, werde von den Demokraten unterſtützt.

Der kommuniſtiſche Kleinbauer Putz
brachte es fertig, eine längere Rede zu halten ohne jeden Angriff
auf die Sozialdemokratie Beſſere und radikalere Vorſchläge als der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Tempel konnte auch er nicht
machen. Er verlangte wie die Sozialdemokraten Abbau des ver
teuernden Zwiſchenhandels. Seine Loſung: Arbeiter und Bau
ernregierung“, bleibt natürlich nur eine hohle Agitationsphraſe, ſo
lange die ſchwarzweißroten und ſchwarzen Bauern noch nicht für
ein politiſches Bündnis mit den Arbeitern reif ſind.

Ein recht bedenkliches Zeugnis für die geiſtige Verfaſſung ge
wiſſer Bauernführer gab der bayeriſche Bauernbündler Kling. Er
will die

Einfuhr von Apfelſinen und Bananen unkerbinden.
Hat der Mann eine Ahnung! Er glaubt wohl, daß Spanien, Italien
und die Ueberſee uns Jnduſtrieprodukte abnehmen, wenn wir als
Gegenleiſtung ihren Erzeugniſſen die Grenze ſperren. Wie ſollen
wir denn mit ſolchen hinterwälderiſchen Methoden zu Handelsver
trägen kommen? Will etwa Herr Kling in der Gegend von Mieß
bach Apfelſinen u. Bananenkulturen anlegen? Daß er die landwirt
ſchaftlichen Probleme nicht begriffen hat, bezeügt ſeine Klage da
rüber, daß die Kleinbauern und ihre Frauen ſchuften müßten wie
das Vieh. Gewiß, ſie arbeiten zu viel und verdienen zu wenig
Das wollen wir ja gerade durch die Hebung der Leiſtungsfähigkeit
ihrer Betriebe vermieden wiſſen. Nicht durch ſinnloſe Ueberarbeit,
ſondern durch techniſch höhere Leiſtungen kann die Rentabilität der
deutſchen Landwirtſchaft gehoben werden. Zwiſchendürch unterhielt
ſich Kling mit den Kommuniſten über die Streitfrage,

durch den Demokraten

ob Bayern eine Sauregierung habe oder nicht.
Die Splikkerparteien rückten in der Diskuſſion vollſtändig an.

Zum erſten Mal ſprach der bisherige Deutſchnationale Döb rich
als Führer der neuen Dreimännerfraktion

Chriſtlichnationale Bauernpartei

nicht gerade erleuchtet. Er machte den Verſailler Vertrag und das
parlamentariſche Syſtem für die Sorgen der Bauern verantwortlich,
als ob es im Kaiſerreich den Arbeitsbauern glänzend gegangen
wäre!

Der Reichsernährungsminiſter Schiele

verſuchte eine Auseinanderſetzung init der Rede des ſozialdemokra
tiſchen Abgeordneten Tempel. Den Herren der Rechten iſt das
neue ſozialdemokratiſche Agrarprogramm unangenehm, weil es das
Privateigentum an Grund und Boden und Arbeitsmitteln bei den
Arbeiterbauern un angetaſtet laſſen will. Schiele, ganz im
Stile eines deutſchnationalen Wahlagitators, bezweifelte, daß das
in einer ſozialiſtiſchen Geſellſchaft möglich ſei. Welche Sorge er ſich
doch um uns und unſere Zukunft macht!

Ob wir denn an der Sozialiſierung feſthalten?

Aber nakürlich, Herr Miniſter: an der Sozialiſterung der großen
Produktionsmittel in Stadt und Land. Mit der Sozialiſterung der
Bergwerke, der Hüttenwerke, der Eiſen und Stahlwerke, der kapita
liſtiſchen Rieſenbetriebe werden wir ſehr lange zu tun haben. Auch
die Bauern werden einmal ſoweit aufgeklärt ſein, daß ſie die So
zialiſierung der diktatoriſchen kapitaliſtiſchen Rieſenmächte als eine
Befreiungstat auch für die bäuerliche Bevölkerung empfinden
werden.

Den Tag ſchloß eine warmherzige ſoziale Rede des

Abg. Robert Schmidt (Soz.).
Aus der Erfahrung. von 35 Parlamentsjahren ſtellte er feſt, daß
auch im Kaiſerreich die Agrarier noch niemals zufrieden
geweſen ſeien. Dann rief er die Bauern zur Selbſthilfe auf. Noch
hätten ſie nicht entfernt ſo große organiſatoriſche Leiſtungen aufzu
weiſen wie die Arbeiterklaſſe, insbeſondere durch ihre Gewerkſchaf
ten und ihre Konſumgenoſſenſchaften. Tiefe Stille legte ſich über
das Haus, als Schmidt den rebellierenden Gutsbeſitzern

das Los von Millionen Prolekariern

vorſtellte Arbeitslos oft jahrelang, durch Stillegung, durch Kriſe,
durch Ausſperrung, aus der Heimat vertrieben ohne eine Spur von
Beſitz, mit 40 oder 45 Jahren von keinem Betrieb mehr aufgenom
men und für den Reſt des Lebens dem Elend preisgegeben. Man
ſolle doch über den Notruf der Landwirtſchaft dieſe vielen
Elendsgeſtalt en der Arbeiterklaſſe nicht vergeſſen.

Die Beratung wird am Freitag fortgeführt.

Friedenslöhne?
„Die Nominallöhne ſind ſeit 1924 um 80 bis 90 Prozent ge

ſtiegen, ſodaß die Reallöhne gegenwärtig über Friedensſtand lie
gen!“ Mit dieſen und ähnlichen Behauptungen verſucht das Un
ternehmertum, die Lohnforderungen der Arbeiterſchaft in der
Oeffentlichkeit zu diskreditieren.

Was iſt an den Behauptungen der Arbeitgeber wahr? Zugege
ben werden muß, daß die Nominallöhne in den letzten Jahren ſtark
angeſtiegen ſind. Die ſcharfe Steigerung erklärt ſich jedoch aus den
eigenartig gelagerten Lohn und Preisverhältniſſen am Ende der
IJnflationszeit. Der traifmäßige Stundenlohn aller von der Sta
tiſtik erfaßten Gewerbegrüppen in den Prodüktivmittel- und Ver
brauchsgüterinduſtrien betrug im Jahre 1913 genau 67,3 Pfennig
Im Jahre 1924 machte er jedoch nur 59,1 Pfennig aus. Setzen wir
den tarifmäßigen Stundenlohn im Jahre 1913 gleich 100, ſo ergibt
ſich für Januar 1924 die Zahl 87,8. Die Arbeiterſchaft trat dem
nach mit gedrückten Nominallöhnen in die Zeit der ſtabiliſierten

Mark ein. eGanz beſonders hatte ſich die Preisentwicklung vollzogen Der
Teuerungsinder (1913 gleich 100) machte nämlich im Januar 1924
nach der alten Berechnung 110 und nach der neuen Berechnung
127,6 aus. Gemeſſen am Teuerunginderx lagen nicht nur die Nomi
nallöhne, ſondern auch die Reallöhne weit unter Friedensſtand.
Daraus ergab ſich die auch vom Unternehmertum anerkannte Not
wendigkeit Hand in Hand mit einer Reorganiſation der Wirtſchaft
die Löhne an die Teuerung anzupaſſen. Das ge
ſchah im Laufe der letzten vier Jahre. Die große Differenz
zwiſchen Nominallohn und Teuerungsinderx bedingte
ſcharfe Lohnſteigerungen, mit denen heute das Unternehmertum die
Lohnforderungen der Arbeiterſchaft bekämpfen will. Ein Blick auf
das folgende Schaubild

Zohlt dte Indostrie friedensreollohne e

n
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enthüllt die ganze Demagogie der Arbeitgeber Trotz
der ſcharfen Lohnſteigerungen ſtieg der Jndex für den tarifmäßigen
Stundenlohn nur auf 152,7 an, während der Teuerungsinder ſich
auf 1513 erhöhte. Soweit der Nominallohn in Betracht kommt,
deckten ſich Anfang Januar 1928 Lohninder und Teuerungsinderx.

Damit iſt aber keineswegs der Beweis erbracht, daß die Jndu
ſtrie heute Friedensreallöhne zahlt. Der Lohnindex gibt nämlich
nur den Stundenlohn an. Wieviel Arbeiter in Deutſchland bleiben
aber im Laufe des Jahres dauernd im Genuß dieſes Stunden
lohnes? Auf Grund der veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe iſt
nämlich das Arbeitsloſenriſiko viel größer als vor dem Kriege, ſo
daß das wirkliche Jahreseinkommen des deutſchen Arbeiters heute
weſentlich geringer iſt als der tarifmäßige Stundenloh beſagt.
Auch haben ſich unter dem Druck der ganzen Nachkriegsyerhältniſſe

die ſozialen Abgaben des deutſchen Arbeiters gegenüber der
Vorkriegszeit geſteigert. Berückſichtigt man ſie bei der Jnderbe
rechnung, ſo dürfte ſich herausſtellen, daß der Lohninder bedeutend
urtter dem Teuerungsindex liegt. Außerdem baut ſich der Teue-
rüngsinder auf Ausgaben (über 300 Mark pro Monat) auf, die ſich
nur ein kleiner Teil der deutſchen Arbeiterſchaft leiſten kann. Die
Mehrzahl der Arbeiterſchaft, deren Lohn weit hinter 300 Mark pro
Monat zurückbleibt, muß ſich mit einer Lebenshaltüng abfinden,
die weſentlich geringer iſt als jene, die dem Teuerungsinder zu
grundeliegt. Das heißt jedoch nach Lage der Dinge, die Arbeiter
ſchaft verbraucht hauptſächlich Waren, deren Preis im großen und
ganzen weſentlich ſchüeller geſtiegen iſt als der Teuerungsindex.
In erſter Linie kommen hier die Kartoffeln und das Bröt in
Frage. Setzen wir den Kartoffelpreis im Jahre 1913 gleich 100,
ſo ergibt ſich bis Anfang Januar 1928 eine Steigerung auf 150;
bein Brotpreisinder beträgt die Steigerung 164,2. Schon aus die
ſen Beiſpielen geht hervor, daß die Lebenshaltung des Arbeiters
ſih in den letzten vier Jahren weſentlich mehr verteuert hat als der
Teuerungsinder anzeigt. Das iſt ein ſchlüſſiger Beweis gegen die
Behauptung, daß die Induſtrie gegenwärtig wieder Friedensreal
löhne zahle. Der Friedensreallohn iſt bis jetzt immer noch nicht er
reicht.



Während der letzten vier Jahre hat aber die deutſche Jnduſtrie
Unſere Berechnungrationaliſiert und ihren Ertrag ſehr geſteigert.

zeigt, daß die Arbeiterſchaft bisher an dieſen Rationalifie-
rungserfolgen nicht beteiligt wurde. Wer will es der
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E. F.Preußiſcher Landtag.
Jn der geſtrigen Vollſitzung widmete der Landtagspräſident den

Opfern der jüngſten
Grubenkataſtrophe im Ruhrgebiet

einen warmen Nachruf. Kaum hatte er geendet, als die Kommu-
niſten die Herbeirufung des Handelsminiſters beantragten.
Hinweis darauf, daß der Miniſter über die Urſachen des Unglücks
in dieſem Augenblick noch nichts wiſſe und mit einer turbulenten
Debatte weder den Toten Genugtuung verſchafft, noch für die Le
benden etwas geleiſtet würde, konnte ſie von ihrem lärmenden Ver
Hangen abbringen. Natürlich wurde der Antrag abgelehnt. Als
aber die Sozialdemokraten vorſchlugen, eine Anfrage, die ſie zu
dieſer Kataſtrophe eingebracht hatten, ſofort dem zuſtändigen Aus
ſchuß zu überweiſen, damit dort die Schuldfrage gründlich geklärt
und dem Hauſe ein entſprechender Abhilfeporſchlag gemacht werden
konnte, waren es die Ken mniſten die wider ſprachen und da
mit verhinderten, daß die Angelegenheit dieſes Unglücks überhaupt
zur Verhandlung kommen konnte. Es iſt ein hartes aber nicht un
richtiges Wort, das der Zentrumsabgeordnete H ar ſch den furcht
bar entrüſteten Kommuniſten zurief:

„Sie machen mit den toten Bergarbeitern Theater!“
Jm weiteren Verlauf der Sitzung enifeſſelte bei der dritten Le

ſung eines Rentengutkreditgeſetzes, die debattelos verabſchiedet wer
den ſollte, der Volksparteiler Stendel eine große Siedlungs
debatte, indem er aus der Reichstagsrede des Abgeordneten Tem
pel eine Verurteilung der preußiſchen Siedlungspolitik herauslaß.
Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Paetzel und Klaußner
wieſen ihm nach, daß keine Partei in Preußen ſo ernſthaft und ſach
kich für die Siedlung eingetreten iſt, wie die Sozialdemokratie Aber
gerade deshalb kann ſie die Siedlungspolitik des preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſters einzelne Fehler und Lücken zugegehen im
ganzen Umfang nur gutheißen.

Erſt in voxgerückter Nachmittagsſtunde kam das Haus zur Einzel
bergtung des Polizeietats. Hier benutzte der kommuniſtiſche Abg
Kaſper, unterſtützt von einem halben Dutzend Freunde, die unbe
ſchränkte Baeget um zu jedem Titel endloſe und inhaltloſe Reden
zu führen. Erſt um s Uhr hatte auch er ſich erſchöpft, ſo daß derReſt des Hahalls des Jnnen miniſteriums angenommen werden

konnte.
Auf der Tagesordnung der Freitag Sitzung ſtehen Steuergeſetze

Abſtimmüungen, Juſttzetat.

Ein ſauberer Plan.
Wie Schiele die Landwirtſchaft geſund machen will.

Der deutſchnationale Reichsernährungsminiſter Schiele begrün
det das Rotprogramm der Rechtsblockregierung immer wieder mit
der Not der Land wirtſchaft. Je mehr man aber hinter die Pläne
des Reichsernährungsminiſters kommt, deſto deutlicher wird, daß
es ihm nicht auf die Ueberwindung der Agrarkriſe, ſondern in erſter
Linie darauf ankommt, den Einfluß des Reichsland-
bundes auf unſer Wirtſchaftsleben und insbeſondere
Zuf die verſchiedenen kand wirtſchaftlichen Jnſti-
fute zu erweitern.

So enthält das Notprogramm u. a. auch einen ganz un
ſcheinbaren Geſetzentwurf, der aber, falls er Geſetz wird, unabſeh
bare Folgen hat. Der Entwurf ſieht eine grundlegende Aenderung
der Statuten und Befugniſſe der RentenbankeKreditan-
ſt a i vor; u. a. ſind folgende Maßnahmen ins Auge gefaßt

J. Der Rentenbank-Kreditanſtalt ſoll das Recht gewährt werden,
Depoſiten anzunehmen.

2 Die Befugnis der Rentenbank-Kreditanſtalt, über die ihr an
geſchloſſenen Banken Perſonalkredit zu gewäh-
ren, ſoll über das Jahr 1930 bzw. 1932 hinaus verlängert

werden. e2. Der RentenbankKreditanſtalt wird das Recht zugeſtanden,

an wirtſchaftlichen Unternehmungen
zur Förderung der Landwirtſchaft zu beteiligen.

Alle drei Forderungen klingen ſehr harmlos; alle drei Forderun
gen enthalten jedoch ſehr gefährliche Fußangeln. Die größte Be
achtung verdient die dritte Forderung, die der Rentenbank-Kreditan
ſtalt das Recht gibt, ſich an wirtſchaftlichen Unternehmungen zu be
keiligen. Erhält die RentenbankKreditanſtalt dieſe Vollmacht, dann
kann z. B. der deutſch nationale Reichsernährungsminiſter
Schiele die Millionen der RentenbankKreditanſtalt, die dieſer aus
einem Privileg des Reiches (Notenprivileg) zufließen, für die Sa
nierung bankerotter Geſellſchaften, wie die Deutſche BaconGeſell
ſchaft, BerlinLichtenberg, benutzen. Man würde auf dieſe Art die
Subventionierung bankerokter Wirfſchaftsunternehmungen des
Reichslandbundes durch öffentliche Mittel regelxecht legaſieren.

Im Beſitz dieſes Rechtes kann ſich die Rentenbank Kreditanſtalt

äber auch kapitalmäßig an der Preuß Zentralgenoſſen-
fchaftskaffe beteiligen. Wir vermüten, daß eine ſolche Betei
ligung auch mit Hilfe des im Notprogramm vorgeſehenen Geſetzes
erreicht werden ſoll. Die Rentenbank-Kreditanſtalt ſteht aber durch
aus unter dem Einfluß des Reichslandbundes. Erreicht die Ren

tenbankKreditanſtalt eine nennenswerte Beteiligung an der Preu
ßenkaſſe, dann gerät die Preußenkaſſe und damit ein wichtiger Teil
unſeres Perſonalkreditweſens unter Einfluß
lhaändbundes, Was das bedeutet, geht daraus hervor, daß der
Mißbrauch des Perſonalkredits zugunſten der großen
Landwirtſchaft die vom Reichslandbund vertreten wird, erſt zur
Erſchütkerung der Preußenkaſſe und des ganzen landwirt
ſchaftlichen Kreditweſens geführt hat.

Wegen dieſes ſauberen Planes wird man mit der „Abwickelungs
ſtelle noch Fraktur reden müſſen. Letzten Endes kommt aber alles

darauf an, ob das Zentrum auch hier den deutſchnationalen
Wnn folgen wird. Wir befürchten es faſt.

auch durch die

Kein

des Reichs

Nach der Kataſtrophe vor der Zeche

Das Förderkorbunglück auf der Zeche Ewald in Erkenſchwick
bei Recklingshauſen ſtellt eine der ſchwerſten Kataſtrophen dieſer
Art in der letzten Zeit dar. Dem Unglück ſind jedoch nicht, wie zu
erſt gemeldet wurde 13, ſondern 12 Bergleute zum Opfer gefallen.
Ein Schwerverlehter, der von den Sanitätsmannſchaften bereits

als tot gemeldet worden war, konnte nach einigen Stunden wieder
ins Leben gerufen werden. Das Unglück ereignete ſich morgens
gegen 6 Uhr, als der erſte Seilfahrtzug mit den beiden Förderkör-
ben die Arbeiter der Nachtſchicht aus der Grube und die Mann
ſchaften der Morgenſchicht in die Grube fuhr. Die erſten Unter
ſuchungen deuteten auf ein Verſagen des Teufenzeigers des weſt
lich aufgehenden Förderkorbes hin. Nach anderen Meldungen ſind
die Gründe für das Verſagen der Fördermaſchine noch in keiner
Weiſe aufgeklärt woren. Die Maſchine war durchaus neuzeitlich
ausgerüſtet und von zwei erfahrenen, zuverläſſigen Maſchiniſten
bedient worden. Jm Augenblick des Unglücks ſchnellte der weſtlich
aufgehende Förderkorb unter die feſte Fangvorrichtung. Dieſer
Korb war mit 21 Mann beſetzt. Hier hat die Kataſtrophe die mei
ſten Todesopfer gefordert. Faſt ſämtliche Getöteten wieſen furcht
bare Kopfverketzungen auf. Der mit 27 Mann voll befetzte öſtlich
niedergehende Förderkorb ſauſte in den Schächtſumpf. Durch den
wüchtigen Anprall wurden die Balken wie Streichhölzer geknickt.

Bald nach dem Unglück ſetzte unter Leitung des Bergwerks
des Bergaſſeſſors und des Branddirektors das Rettungsdirektors,

Ludendorff wird verklagt.
Die Freimaurer laſſen ſich ſeinen Blödſinn nicht meht gefallen

Herr Eri Ludendorff. reiſt put ſeiner Frau Mathilde bekannt
lich im Lande umher und verbreitet über die Freimaurerei die irr
ſinnigſten Geſchichten. Seine Behauptungen ſind für jeden denken
den Menſchen zwar ſo handgreiflich als Märchen zu erkennen daß
es kaum einer Erörterung bedarf. Schließlich gibt es im Lande
aber auch noch Leute, die nicht in der Lage ſind, den Unſinn Lu
dendorffs richtig einſchätzen zu können. Aus dem Grunde werden
die Freimaürer jetzt einmal vor Gericht den Geiſtes zuſtan d
Ludendorffs feſtſtellen laſſen.

Graf Dohna hat ihn wegen Beleidigung verklagt. Ebenſo
wie ſeinerzeit in Halberſtadt hat Ludendorff auch in einer völkiſchen
Verſammlung in Gotha behauptet, er habe von einem früheren
Freimaurer einen Brief erhalten, in dem dieſer mitteilte, daß er
in den Jahren 19114 bis 1913 in Logenverſammlungen mehrfach
gehört habe, wie der Plan erörtert werden ſei, den öſterreichi

ſchen Thronfolger zu ermorden, um dadurch den
Weltkrieg heraufzubeſchwören. Der Brieſſchreiber
habe feine Wahrnehmung dem damaligen Großmeiſter der Landes
loge von Preußen, dem Grafen Dohnaga, mitgeteilt mit der
Bitte, er möge zu dieſem Plan Stellung nehmen. Dieſer habe ſich
ablehnend verhalten und ſich dadurch, wie Ludendorff erklärte,
des Landesverrats ſchuldig gemacht.

Jetzt kann Ludendorff ja einmal vor Gericht ſeinen Möbelwagen
voll Material, welchen er nach Behauptung des Herrn Henning
beſitzt, vor Gericht ausbreiten. Wir haben aber die große Befürch
tung, daß es hier wieder ebenſo gehen wird, wie bei den früheren
Prozeſſen, in denen Ludendorff verwickelt war. Nämlich, daß am
Schlüſſe ſein Name Erich iſt und er von nichts weiß.
Gerade ſo wie beim Kapp-Putſch und bei der Münchener Feld

herrnhallenaffäre, wo er platt auf dem Bauch lag und doch nichts
gewußt haben will. Der Heldenmut dieſes Mannes war immer
nur dann groß, wenn er andere Menſchen in den Tod ſchcken
konnte.Bei der bekannten Einſtellung der Gerichte wird man auch da

mit rechnen müſſen, daß Ludendorff der Paragräph 51 des Sträaf
geſetzbuches als Milderungsgrund zugebilligt wird. Jedenfalls aber
iſt es erfreulich wenn dem völkiſchen Sput endlich einmal ein
Ende gemächt wird. Jeder Spaß muß ſchließlich einmal ein Ende
haben.

Offenes Viſier.
Der Reichslandbund iſt eine Filigle der Deufſchnatjonaglen Partei,

ohne ſich dazu aber bisher offen bekannt zu haben. In letzter Zeit
hat er ſogar angeſichts der Rebellion innerhalb der mittleren und
kleinen Bauernſchaft verſucht, ſich als neutrale Organiſation hin
zuſtellen. Es iſt deshalb dankenswert, daß der kurheſſiſche Land
bund eine Unterorganiſation des Reichslandbundes jetzt aus
ſeiner inneren Auffaſſung keinen Hehl mehr macht und ſich nicht
nur zu den Rechtsparteien bekennt, ſondern für ſie auch noch die
Wahlpropaganda zu machen gedenkt. Das geht klar und deutlich
aus einem Beſchluß hervor, der am Mittwoch von dieſer Orga
niſation gefaßt wurde und von dem die „Deutſche Tageszeitung“
fagt: „Die Haltung des kurheſſiſchen Landbundes iſt gegeben durch
die zwangsläufige Entwicklung, die eine Zuſammenfaſſung aller
Kräfte im Intereſſe der Landwirtſchaft gegenüber dem Anſturm
von links erfordert.“ Jetzt weiß der kleine und mittlere Bauer
wenigſtens auch offigiell, daß der Reichslandbund nichts anderes

Deutſchlands.

borgen, die

Schadenerf

iſt als eine ſchwarzweißrote Fliole der monarchiſtiſchen Parteien

Bergwerksunglück bei Recklinghauſen.
Ein Förderſtuhl.

werk ein.
windenden großen Schwierigkeiten in vorbildlicher Weiſe. Zunächſt
gelang es, die Opfer des gegen die Seilſcheibe geſchmetterten För
derkorbes zu bergen. In nicht gänz eineinhalb Stunden war die
Bergung ſämtlicher Opfer vollzogen. 10 der Getöteten ſind ver
heiratet, 2 ledig. Etwa 14 S

verletzter iſt bedenklich.

Amtliche Darſtellung der Arſache.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Seilfahrtungkück auf Zeche

Ewald Fortſetzung (Oberbergamt Dortmund) hat ſich da
durch ereignet, daß der aufwärtsgehende Förderkorb in das För
dergerüſt gezogen und der abwärtsgehende Förderkorb in den
n gefahren worden iſt. Hierdurch ſind die auf den För
derkörben befindlichen Perſonen geſtaucht bzw. gegen die Decke derForderkorbebden geſchleudert worden. Nach dem bisherigen Er

gebnis der amtlichen Unterſuchung iſt der Unfall darauf
zurückzuführen, daß der Teufenzeiger ausſetzte und der Förder
maſchiniſt infolgedeſſen über die Stellung der Förderkörbe im
Schacht nicht genau unterrichtet war. Die amtliche Unterſuchung
nimmt ihren Fortgäng. Die 12 tödlich

r ins Krankenhaus überführt worden.

Penſion
würde jetzt

die
erhob

dern
nd e t.

von der 26.Das Gericht entſchiede
„Der Rechtsſtreit wird inſoweit für erledigt exklärt, als der

beklagte Fiskus nach der Klageerhebüng auf die Geltendmachung
eines über die Penſion
Jm übrigen wird
rechtigt iſt, mit ſeinen Schadenerſatzanſprüchen aus dem
Kapp-Putſch gegen die Penſion des Kapitäns Ehrhardt weiter
aufzurechnen als gegen
Penſion.
Das iſt der vierte Teil der Penſion

ſteckt Kapitän Ehrhard jetzt alfo als Prämie ein, daß er die Löh
nung der Marinebrigade erhöhte und ſie dann nach Berlin geführt
hat, um die Republik zu ſtürzen. So haben deutſche Rich
ter entſchieden, die ihr Gehalt von der Republik beziehen

Wenn es die Kriegsopfer, die im Kriege ihre Glieder verloren
haben, doch auch einmal ſo gut hätten als dieſer Puicntentugre

Nationale Geſ innungslage.
„Die Treue iſt das Mark der Ehre

Einen Briefwechſel, der wirklich erſchütternd und für die den

ſche Ehrauffaſſung gewiſſer Kreiſe geradezu vernichtend iſt, veröf
fentlicht der „Vorwärts

Der Brief einer Mutter.

aus dem
Die Zivilklage

Frau Annette v. Salomon, die Mutter des wegen Beteit e
güng an der Ermordung Rathenaus zu langjähriger Zuchthaus
ſtrafe verurteilten Ernſt v. Salomon, hat ſich im Februar v. Jahres
brieflich an Kapitän a. D. Ehrhardt gewandt, um von ihm oder
ſeinem Bund die Mittel zu erhalten, ihrein Sohn in einem neuen
Prozeß dem Mordverſuch von Nauheim, einen guten Anwalt au
beſtellen. Jhr Brief begann mit folgenden Worten

„Als eine Frau, die von der Politik ſich immer fernhielt, de

aber ihre drei Söhne, einem nach dem anderen, gehen ließ, weil
ihr Herz ihnen befahl, ſich dem Dienſt für das Vaterland zu
widmen, wende ich mich heute an Sie, um mir Gewißheit zu
perſchaffen, ob die Sache, für die mein Sohn Ernſt ſein
Lebensglück opferte, dieſes Opfer wert geweſen ſt
Die Treue iſt das Mark der Ehre ſchreiben Sie in einem
Flugblatt, daß die Ziele der durch Jhren Namen gedeckten Be
ſtrebungen erläutert.“
Und nun erinnert Frau v. Salomon den Kapitän Ehrhardt da

ran, daß ihr Sohn von ihm, ſeinem Bund oder einem ſeiner frühe
ren Kameraden niemals die geringſte Hilfe oder Unter
ſtützung erfahren habe. Hetzt aber bitte ſie doch, die Koſten von
2000 Mark für einen guten Anwalt erfehzt zu bekömmen, was für
Erhrhardt nd ſeinen Bund (ſie fei genau Unterrichteth eine Kteinig

keit ſei. eEhrhardis Ankwork. zDer Oberputſchiſt beginnt ſeinen Brief mit der ünterſtellung
daß Frau v. Salomon den ihrigen nicht von ſich aus geſchrietzen“

habe, ſondern daß ſie von „irgendwelchen Perſönlichkeiten zu ihrem
Brief veranlaßt worden ſei! Es heißt dann wörtlich
Es iſt ausgef ſchloſſen, daß ich perſönlich oder gar der und
Gelder für einen teuer ztir De naung ſtellen können den

Die Rettungsarbeiten vollzogen ſich trotz der zu her

Schwerverketzte befinden ſich im Knapp
ſchaftskrankenhaus in Recklinghauſen. Der Zuſtand einiger Schwer

Verletzten ſind ſämtlich ge

Zivilkammer des Landgerichts a in Berlin verhandelt

hinausgehenden Schadens verzichtet hat.
feſtgeſtellt daß der beklagte Fiskus nicht be

den pfändbaren Teil der

h

Dreiviertel der Penſion
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den Reſt der Legislaturperiode feſtgelegt

wir nicht zum Verteidiger benannt haben, denn wir nicht ken
nen, deſſen politiſche Einſtellung uns unbekannt iſt, kurz, von
dem wir nicht wiſſen können ob er in ſchärfſter Form lediglich
die Intereſſen Jhres Sohnes vertritt.“
Zyniſch und deutlich Einen Verteidiger, der ſich für die Inter

eſſen niemand anderes als ſeines Klienten einſetzt, auch auf die Ge
fahr hin, daß die „tieſeren Gründe und die Perſonen, welche die
eigentliche Schuld, die ſittliche vor ihrem Gewiſſen zu verantworten
und zu tragen haben wie die Mutter in ihrem Briefe ſchrieb
einen ſolchen Verteidiger wollte der Kapitän ſelbſtverſtändlich nicht
haben. Lieber konnte der „Kamerad“ noch ein paar Jahre Zucht
haus zudiktiert bekommen.

Es iſt nicht das einzige Beiſpiel dafür daß die ſtets im Munde
geführten Eigenſchaften der Treue und der Kameradſchaft, die
natürlich nur in der „nationalen Geſinnungslage“ gefunden wer
den, verlogene Phraſen ſind. Aber es iſt eines der bezeichnendſten.

Ein neuer Poſten für Luther.
Die Forderungen des Reichslandbundes ſehen u. a. auch die

Errichtung eines Reichskommiſſariats für die Landwirlſchaft vor.
Dieſer Reichskommiſſar ſoll mit der Aufgabe betraut werden, die
Nokſtandsaktion des Reiches für die Landwirtſchaft durchzuführen
An ſich bedeutet die Errichtung eines ſolchen Kommiſſariats eine
Ueberorganiſation, die dem Reich nur Geld koſtet. Die
Reichslandbundführer fordern trotzdem eine derartige Einrichtung,
um die ganze Aktion des Reiches in ihre Hände zu bekommen.
Vorausſetzung iſt dabei für ſie, daß der Reichskommiſſar aus ihren
Reihen genommen wird. Damit ſchaltet man andere Jnſtan-
zen, deren Kontrolle unangenehm iſt, aus.

Eine Zeitlang hat man von dieſem Plan nichts mehr gehört.
Jetzt weiß die „Deutſche Zeitung zu berichten, daß der Reichsland
bund keinen anderen als den früheren Reichskanzler Dr. Hans
Luther für den Poſten eines Reichskommiſſars vorgeſchlagen hat.
Das Blatt wendet ſich gleichzeitig gegen dieſen Vorſchlag, weil
Luther der frühere Kabinettsgenoſſe Streſfemanns, ihr nicht
ganz ſtubenrein erſcheint. Der Reichslandbund dürfte aber wiſſen,
weshalb er gerade Luther vorgeſchlagen hat und nach Luthers
Reden vor den ſchleſiſchen Landbündlern gewiſſermaßen alſo ein
Geſinnungseramen kann er auch beruhigt annehmen,
daß ihr Vertrauensmann die Sache ſchon im Sinne ſeiner Auftrag
geber ſchmeißen wird. Ob er dafür wenigſtens auf feinen Sitz
im Reichs eiſenbahnrat verzichtet?

Für die Landarbeiter
Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages

nahm gegen die Stimmen der Deutſchnationalen einen ſozial
demokratiſchen Antrag an, der die Regierung erſucht, einer
Verdrängung deutſcher Landarbeiter durch ausländiſche Wander-
arbeiter mit Hilfe verbeſſerker Lohn Wohn und Arbeitsverhält
niſſe entgegen zu wirken. Außerdem wurde beſchloſſen, das Geſetz
über die Beſchäftigung von Frauen vor und nach der Niederkunft
auch auf die land wirtſchaftlichen Arbeiterinnen auszudehnen und
ausländiſche Arbeiter und Arbeiterinnen nur unter den Lohn-,
Wohn und Arbeitsbedingungen, die für die deutſchen Landarbeiter
gelten, beſchäftigen zu laſſen.

glänzende Jſolierung“.
Die Türkei ſchließt ſich an Frankreich an.

Smyrna, 1. März. (Eig, Drahtb.) Die Furcht vor Ftalien
kreiht die Türkei zu einer engeren Anlehnung an Frankreich.
Anläßlich des franzöſiſchen Entſchluſſes, das ſyriſche Mandat nicht
auſzugeben, hält die Türkei den Augenblick für günſtig, ſich der
Unterſtützung ihres franzöſiſchen Nachbarn zu verſichern. Das kür
ſiſche Miniſterium des Auswärtigen läßt durch ſeinen Vertreter in
Paris zur Zeit das Terrain für die Geneigtheit des Ouai dOrſay
zu türkiſch- franzöſiſchen Verhandlungen ſon
dieren.

Von türkiſcher Seite ſollen bereits beſtimmte Angebote fijr den
Fall einer Geneigtheit Frankreichs gemacht worden ſein, die ſich in
der Richtung einer für Frankreich günſtigen Regelung der ſyriſchen
Grenze und der Bereitſchaft der Türkei bewegen, die franzöſiſche
Balkanpolitik durch Bemühungen um Schaffung eines aus Jugo
ſlawien, Bulgarien und der Türkei beſtehenden anti italieni
ſchen Balkanblocks zu unterſtützen.

Unnötige Sorge um die Jugend.

Die bisherigen Regierungsparteien ſind dahin übereingekom
men, das Geſetz zum Schutz der Jugend vor Luſtbarkei
ken mit in das Notprogramm aufzunehmen. Es wäre beſſer
wenn der ehemalige Bürgerblock ſich um Angelegenheiten küm
merte, die ihm näher liegen als die Sorge um das Seelenheil der
Jugend. Die Jugend braucht den Schutz des Bürgerblöcks nicht.

Kein Bedürfnis für Floel.
Weimar, 29. Febr. (Eig. Drahtb.) Auf Grund der zahlreichen

ſozialdemokratiſchen Anklagen gegen den Staatsanwalt Floel iſt
deſſen Verſetzung von der Staatsanwaltſchaft in Weimar nach Greiz
erfolgt. Die Bevölkerung von Greiz wehrt ſich gegen den völkiſchen
Exponenten deutſchnationaler Juſtiz, wie ihn Floel darſtellt, mit
allen Mitteln. In großen öffentlichen Verſammlungen proteſtierte
ſie in den letzten Tagen gegen die Verſetzung Floels und verlangt
von der Regierung, die Verfügung rückgängig zu machen. Die Ab
wehrbewegung geht weit über den Kreis der Arbeiterſchaft hinaus

Englands Militärlaſten.
London, 1. März. (Eig. Drahtb.). Der dem Parlament am

Donnerstag unterhreitete Voranſchlag für den Etat der britiſchen
Armee für 1928-29 ſieht eine Geſamtausgabe von rund 1 Millis-
nen Pfund Sterling gegen 411 Millionen Pfund Sterling im
Vorjahre, alſo eine Verminderung von rund einer halben Million
Pfund Sterling, vor. Einer Verminderung des Mannſchaftsbe
ſtandes der Armee um 13 000 Perſonen ſteht auf der anderen Seite
eine Vermehrung der mittleren und leichten Tanks, der Panzer
gutos und der ſechsrädrigen Truppentransportautos, gegenüber.

Die letzten Arheiten des Landtages. Der Aelteſtenrat des Preu
ßiſchen Landtages hat am Donnerstag das Arbeitsprogramm für

Es ſollen noch erledigt
werden der geſan e Etat, ſämtliche Eingemeindungsgeſetze, das
Skädtebaugeſetz, der Stellenplan und ſämtliche Beamtenbeſoldungs-
fragen, ſämtliche Hochwaſſerſchutzvorlagen uſw. Natürlich wird ſich
dieſes Programm nur durchführen laſſen wenn die Redezelt aufs
äußerſte beſchränkt wird und der Landtag ſich mit ſtärkſter Energie
auf die Erledigung der praktiſchen Gefetzgebungsarbeit einſtellt.

Be dio-Tageblett,
(Eigenen Funkcd snst)

e r g e

Die Urſachen der Kataſtrophe

Recklinghaufen, 2. März. (Eig. Funkm.). Zu der Seilfahrt
kataſtrophe auf Zeche Ewald Fortſehung wird aus Kreiſen der
Bergarbeiterverbände mitgeteillt, daß die Angaben der Zechenver
waltung, die Förderankage der Zeche Ewald Fortſetzung ſei mit
allen neuzeitlichen techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattet gewe
ſen, nicht den Tatſachen entſpricht. Es handelt ſich vielmehr um
eine veraltete Anlage. Die Maſchine entbehrt beiſpielsweiſe eines
Fahrtreglers, ebenſo ſind keine agutomatiſchen Bremſen vorhanden.
Tatſächlich hat der Teufenanzeiger verſagt. Dieſer zeigte nach dein
Unglück die Körbe ihn der Hälfte des Schachtes an. Bei einem Ver
ſagen des Teufenanzeigers, das dem Maſchiniſten, der die Maſchine
ſeit 20 Jahren bedient, hätte auffallen müſſen, hätte die Möglichkeit
beſtanden, ſofort mit Bremſen die Maſchine zu ſtoppen. Wahr
ſcheinlich haben noch andere Defekte an der Maſchine das Unglück
verurſacht.

Keine weiteren Toten
Bochum, 2. März. (Eig. Funkm.). Wie wir hören, haben die

im Knappſchaftskrankenhaus zu Recklinghauſen befindlichen
Schwerverletzten der Seilfahrtkataſtrophe auf Zeche Ewald Fort
ſetzung die Nacht überſtanden. Entgegen anders lautenden Mel
dungen iſt bisher keine weitere Steigerung der Zahl der Todes
opfer erfolgt. Bisher hat die Staatsanwaltſchaft die Leichen der
Opfer noch nicht zur Beſtattung freigegeben

Hausſuchung bei Ehrhardt.
Berlin, 2. März. (Eig. Funkm Auf Grund des zurzeit in

Das Bergunglück von Recklinghauſen.

Berlin im Büro des Kapitäns Ehrhardt beſchlagnahmten Materials
das eine Reihe von Adreſſen enthielt, iſt neuerdings auf Veranlaſ
ſung der Berliner Staatsanwaltſchaft auch im Reich an mehreren
Stellen eine Durchſuchung bei Angehörigen des Bundes vorgenom-
men worden. So wurde u, a. das Münchener Büro des Wiking-
Bundes, ferner die Wohnung des ehemaligen Adjutanten Ehr
hardts, des Oberleutnants Liebig, durchſucht. In Breslau fand
in der Wohnung eines Herrn Gärtner, der ebenfalls dem Wiking-
Bund angehört, eine Hausſuchung ſtatt.

Munitionsfund.
Berlin, 2. März. (Eig. Funkm.). Von zwei jungen Leuten

wurden an der Havel bei Spandau in der Nähe der Pichelsdorfer
Brücke 648 ſcharfe Schußß Gewehrmunition, 100 Schuß 5 mm Te
ſchingpatronen und zwei Patronentaſchen gefunden. Die Polizei
beſchlagnahmte die Munition. Die eingeleitete Unterſuchung iſt
noch nicht abgeſchloſſen.

h a

Der Reichsausſchuß für das Kriegsſchädenſchlußgeſetz nahm am
Donnerstag die Paragraphen 5, 8 und 9 an, in denen der Wieder
aufbauzuſchlag, die Nachentſchädigungsfrage und die Anrechnungs
pflicht geregelt wird. Der Wiederaufbauzuſchlag beträgt 3 Pro
zent wenn der Grundbetrag zwiſchen 200 000 Mark und 4 Millio
nen Mark liegt und 2 Prozent, wenn der Betrag über 4 Millionen
Mark (bis 50 Millionen Mark) hinausgeht.

König Amanulla von Afghaniſtan war geſtern in Defſan
und hat dort die Junkerwerke beſichtigt. Heute iſt er in Dres
den. Von dort aus geht er zur Leipziger Meſfe J

Die Sozialdemokratiſche Partei des Sgargebietes hat an das
Aus wärtige Amt, das Reichsverkehrs- und das Reichsarbeitsmini
ſterium ein Telegramm gerichtet, in dem ſie mitteilt, daß die fran
zöſiſche Grubenverwaltung die angedrohte Maſſenentlaſſung in
Frage kommen 4000 Bergleute durchgeführt und um geeignete
Gegenmaßnahmen bittet. Nach Erklärung der Grubenperwaltung
erübrigt ſich die Maſſenentlaſſung, wenn Deutſchland über das bis
herige Kontingent 100 000 Tonnen Kohle mehr abnimmt.

Briand meidet Muſſolini weiter. Die aus Belgrad ſtammende
Meldung von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des jugoſlawi
ſchen Außenminiſters mit Briand und Muſſolini zwecks Verhand
lungen über einen Pakt zwiſchen Frankreich Italien und Jugoſla
wien wird von der franzöſiſchen Regierung als gänzlich unbegrün
det dementiert.

General Diaz, der letzte Oberbefehlshaber des italieniſchen Feld
heeres, der im Jahre 1917 den General Cadorna erſetzte, iſt, 66-
jährig, geſtorben, Seine Kriegstaten waren ebenſo wenig be
rühmt, als die ſeines Vorgängers Er war aber der eigentliche
Begründer der faſchiſtiſchen Herrſchaft, indem er Muſſolini die Ar
mee zur Verfügung ſtellte. Wenn Diaz das nicht getan hätte, wäre
es dem Muſſolini jedenfalls ſehr ſchlecht ergangen.

Der polniſche Geſandte in Berlin, Olſchowski, deſſen Abgang
nach Angora dieſer Tage gemeldet wurde, läßt heute mitteilen daß
er ſich ganz aus dem politiſchen Leben zurückziehen will.

Gewerkſchaftliches.
Aufgezwungener Kampf?

Die falſche Darſtellung der Metallinduſtriellen.

Die Berliner Metallinduſtriellen ſprechen in ihren Verſuchen zur
Rechtfertigung der Ausſperrungsankündigung davon, daß ihnen der
Kampf aufgezwungen worden ſei. Die Berliner Metallinduſtriellen
haben in Wirklichkeit ſeit Jahr und Tag jeden Abſchluß eines neuen
Lohnkarifs abgelehnt. Infolgedeſſen bemühte ſich der Deutſche
Metallarbeiterverband, wenigſtens Gruppentarife zu ſchaffen. Jm

vergangenen Herbſt kam es daher zur Former bewegung;
auch ſie führte nicht zu einem Tarif, wenigſtens aber zu einer Er
höhung der Löhne. Nach den Formern kämpften jetzt die Werk
geugma cher um einen beſſeren Lohntärif. Zweimal wurde mit
den Metallinduſtriellen verhandelt. Die Induſtriellen waren aber
nur bereit, einzelne Zulagen in den Betrieben zu geben. Die Ver
handlungen hierüber brachten kein Reſultat. Es wurde daraufhin
der Schlichtungsausſchuß angerufen. Der Deutſche Metallarbeiter
verband beteiligte ſich an den Verhandlungen, er war zu einer Ver
ſtändigung bereit, aber auch jetzt konnte keine Einigung erzielt wer
den. Der Schlichter empfahl neue Verhandlungen in den Betrie
ben; auch ſie hatten wieder keinen Erfolg. Erſt nach dieſem Lei
densweg entſchloſſen ſich die Werkzeugmacher in einzelnen Berliner
Metallgroßbetrieben, an deren Spitze vor allem die Gegner einer
Verſtändigung ſtehen, Werkzeugmacher im ganzen rund 1100
von etwa 4000 aus den Betrieben zu e Man beſchränkte
ſich zunächſt darauf, weil man die Folgen d Herausnah memöglichſt
milde geſtalten und die Wirtſchaft nicht unnötigerweiſe belaſten
wollte. Dieſe Darſtellung über den Hergang der Ereigniſſe er

Streit der Berliner Speditions- Angeſtellten

Berlin, 2. März. (Eig. Funkm.). Eine Verſammlung der An
geſtellten des Berliner Speditionsgewerbes beſchloß am Donners
jag, heute und morgen eine Urabſtimmung über den Eintritt in
den Streik durchzuführen

Bergmannslos.
Dorkmund, 2. März. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag abend

gegen 8 Uhr ſtürzte infolge einer Schwefelgasexploſion auf der
Halde der Zeche Wiendahlsbank bei Annen eine Baggermaſchine
in ſich zuſammen. Von den unter den Trümmern und Steinmaſ-
ſen begrabenen Arbeitern konnten bisher drei Mann geborgen wer
den. Davon zwei ſchwer und einer leicht verletzt. Ein viertker Ar
beiter dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Familienkragödie gus Nok.

Frankfurt a. M., 2. März. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag
nachmittag wurde hier die Ehefrau Wichmann mit ihren drei Kin
dern im Alter von 4, 3 und 1 Jahr in ihrer Wohnung ermordet
aufgefunden. Ohne Zweifel hat der Ehemann alle vier erdroſſelt.
Wie aus hinterlaſſenen Briefen und den polizeilichen Feſtſtellungen
hervorgeht, iſt wirtſchaftliche Not der Grund zur Tat, die von Wich
mann im Enverſtändnis mit ſeiner Ehefrau ausgeführt wurde
Der Mörder iſt flüchtig.

Die Lausbubenpartei wieder vor Gericht.

Mainz, 2. März. (Eig. Funkm.). Vor dem erweiterten Schöf
fengericht in Wiesbaden hatten ſich dieſer Tage 18 Nationalſozia
liſten wegen Landfriedensbruch zu verantworten. 11 Angeklagke
wurden zu der Mindeſtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis mit
Bewährungsfriſt verurteilt. Die übrigen ſieben wurden freigeſpro
chen. Der Staatsanwalt betonte, daß eigentlich die Führer auf die
Anklagebank gehören, denn ſie ſeien verantwortlich für die Laus
büberei ihrer Zöglinge.

Ein großer Schwindel.
Paris, 2. März. (Eig. Funkm.). Wie das „Journak“ heute zu

berichten weiß, iſt der Polizei die unwiderlegliche Feſtſtellung ge
lungen, daß das prähiſtoriſche Gräberfeld von Glocel, um deren
Echtheit in der ganzen franzöſiſchen Oeffentlichkeit ſeit über einem
Jahr ein leidenſchaftlicher Kampf tobt, nichts anderes ſei als ein
groß angelegter Schwindel. Man habe bei den Beſitzern des Fel
des bei einer unvermuteten Hausſuchung unvollendete Tontafeln
nach Glocel-Art voll Fingerſpuren ſowie ein ganzes Arſenal prä
hiſtoriſcher Werkzeuge vorgefunden. Die Fälſcher bedienten ſich
nicht der modernen Stahlwerkzeuge, da deren Spuren bei einer
mikroſtopiſchen Unterſuchung gefunden wären.

e e

ſedigt am beſten das Gerede der Metallinduſtriellen darüber daß
ihnen der Konflikt aufgezwungen worden ſei.

Für das Baugewerbe
iſt dieſer Tage von den heiden Parteien eine Vereinbarung
zur Regeiung der Lohnperiode 1928 getroffen wer
den. Es handelt ſich nicht, wie es irrtümlich in einem Teil der
Preſſe hieß, um den Abſchluß eines neuen Reichstari
fes, ſondern nur um eine Abmachung der Parteien auf Grund
des S 13 Ziffer 1 des Reichstarifvertrages, der noch etwa ein Jahr
Laufgeit hat. Man hat ſich in dem Abkommen wieder auf zwei
Lohnperioden für die beiden Halbjahre geeinigt. Die bezirklichen
Verhandlungen über die Regelung der Löhne vom 1. April an
müſſen am 20. März beendet ſein. Wo dieſe Verhandlungen zu
keinem Ergebnis führen, iſt das Tarifamt anzürufen. Dieſes ſoll
bis zum 31. März 1928 eine Entſcheidung über die Lohnregelung
fällen. Die Erklärungsfriſt darf nur bis zum 5. April 1928 lau
fen. Wird der Spruch des Tarifamts nicht von beiden Parteien
angenommen, dann iſt ſofort das Haupttarifamt anzurufen. Die
ſes tritt zur Entſcheidung über die Lohnſätze für die Hauptarbeiter
gruppen der oberſten Hrtsklaſfe am 12. April zuſammen. Die ver
einbarten oder durch Entſcheidung feſtgeſetzten Löhne gelten bis
zum 26. September, wenn nicht die begirklichen Parteien darüber
einig geworden ſind, daß die Regelung bis zum 31. März 1929 gilt
Wo die Löhne nur bis zum 26. September feſtgelegt werden, muß
die Lohnregelung bis zum 31. März 1929 vor dem 15. September
erfolgen.

Zur Beilegung des Konfliktes in der Berliner Metallinduftrie
finden am Freitag vor dem Großberliner Schlichter Verhandlun
gen zwiſchen dem Verband der Berliner Metallinduſtriellen und
dem Deutſchen Metallarbeiterverband ſtatt. Geladen ſind auch die
Leitung und der Geſamtbetriebsrat der Siemenswerke.

Die Differenzen im Gaſtwirksgewerbe Mannheims ſind nach
langwierigen Verhandlungen beigelegt worden. Es wurden neue
Abmachungen getroffen, die von beiden Seiten angenommen wur
den und die am 1. März in Kraft treten. Die ausgeſprochenen
Kündigungen gelten als zurückgenommen.

Wirtschattlicher Tel.
Die Girozentrale Kommungalbank für Provinz Sachſen, Thürin

gen und Anhalt ſteigerte ihren Reingewinn von 109 auf 1,21 Milli
dnen Mark. Das Jahr 1927 war für die Bank infolge der Wechſel
kreditanſprüche der Kommunen eine ſtarke Belaſtungsprobe, die
aber beſtanden wurde. Die Summe der kürzfriſtigen Zwiſchenkredite

ſtieg von 12 62 auf 32,8 Millionen Mark. Für die Geſamtaus
leihung an langfriſtigen Darlehen trat eine Erhöhung von 31,73
Millionen Markt auf 40,8 Millionen Mark ein. Aus dem Erlös der
6prozentigen deutſchen Kommunalanleihe von 1927 konnten an 26
Kommunen Darlehen in Höhe von 195 Millionen Mark weiterge
leitet werden.

Die Breitenburger Porklandzementfabrik Hamburg und Läger
dorf) kann ihre Dividende von 9 auf 12 Prozent erhöhen.

Der Abſchluß der Dresdener Bank ſieht, wie im Vorjahr, eine
Verteilung von 10 Prozent Dividende vor. Der Reingewinn er
höhte ſich von 115 Millionen Mark auf 13 Millionen Mark. Jm
Reingewinn iſt jedoch nur ein Teil der tatſächlich erzielten Gewinne
enthalten, da ſämtliche Erträgniſſe aus dem Effekten, und Konſor
tialgeſchäft vorweg abgebucht wurden. Der Umſatz der Bank wuchs
von 141 5 auf 185 Milliarden an und hat ſich ſomit gegenüber denn
Jahre 1918 mehr als verdoppelt. Trotz geſtiegener Arbeit wurde
das Perſonal von 8622 auf 8470 Köpfe verringert.
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(krüher Rawack) (bei Alex Saitler)
Beachten Sie unser Spezialfenster „Konfirmanden-Anzüge“
Die Jichten Nntzholz Verſteigerung der

Stadtſorſt Wernigerode, welche für den 5. März
1928 feſtgeſetzt war
findet erſt am Montag, den 12. März 1928
zu derſelben Zeit im ſtädtiſchen Kurhaus
Wernigerode ſtatt.Wernigerode, den 1. März 1928.
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Nr. 54.wer Sonnabend, 3. März 1928.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme. e
3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 2. März.

Die Geſinnung der Geſchäftsreklame.
Wer die Augen offen hält und etwas politiſchen Sinn hat, dem

wird im Geſchäftslehen bald ein neckiſche s Farbenſpiel auf
fällen Ein Farbenſpiel rund um die deutſche Republik. Die Far
ben Schwarz, Rot und Gold, die Reichsfarben, bilden zuſammen
ein harmoniſches Ganzes von überaus dekorativer Wirkung, eine

warme, leuchtende, eindrucksvolle Farbenzuſammenſtellung. Sie
eignen ſich zu dekorativen Zwecken wie kaum eine andere Farben
miſchung.

Es geht ein Zug zur Farbigkeit durch die moderne Reklame,
durch die Ausſchmückung von Geſchäftshäuſern, Geſchäftswagen und
Warenpackungen. Wer die Augen öffnet, der wird bald an der
Aufmochung der Waren erkennen, ob ihre Fäbrikanten loyal zur
Republik ſtehen, oder ob ſie ihre Abneigung und Feindſchaft im Ge
ſchäftsleben zur Schau tragen Da gibt es drei Arten von Farben
gebung, die alles ſagen. Hier zeigt eine Ware in Reklame, Auf
machung und Verpackung die Farben Schwarz, Rot und
Gold, ſei es nun in der richtigen oder einer anderen Reihenfolge.
Dort wieder ſchreit gewollt ſchwarzweißrote Auf
machung dem Käufer die republikfeindliche Geſinnung des Her
ſtellers ins Geſicht. Manchmal wird die ſchwarzweißrote Auf
machung noch bekräftigt durch die Kriegsflagge oder durch
eine Krone, damit ja kein Zweifel über die Geſinnung beſteht.
Dazwiſchen ſtehen die klugen und vorſichtigen Geſchäftsleute, die es
weder mit dem Einen noch mit dem Anderen verberen wollen, und
ſie deshalb ſchwarz und weiß, rot und gold in den verſchiedenſten
Reihenfolgen miteinander vermengen. Jedem das Seine, der
Feind der Republik kann ſein Schwarzweißrot herausfinden, der
Republikaner Schwarzrotgold. Dieſer ſtille Kampf der Farben, der
bald die Abſicht, das Geſchäft zur politiſchen Propaganda zu be
nützen, bald die andere Abſicht, die politiſche Propaganda zum Ge
ſchäft atuiszunützen, zeigt, iſt umfaſſender, als man glauben möchte.
Wer einmal darauf achtet, wird ihn bald an allen Ecken und Enden
erkennen.

Wer ihn aber erkenntk, der ſollte die Lehre daraus ziehen.
Welcher Republikaner hat es nötig, ſich von dem Geſchäftsmann,
deſſen Kunde er iſt, ſchwarzweißrot anſpringen zu laſſen?

Mieter, wacht auf!
Der Mielerverein (Dresdener Richtung) hielt im ſtädtiſchen Kur

haus eine öffentliche Mieterverſammlung ab, in der der Provinzial
vorſitzende des Bundes Deutſcher Mietervereine, Sitz Dresden, über
das Thema ſprach „Was iſt für die Mieter bei den kommenden
Wahlen das Gebot der Stunde?“ Die jüngſte Lockerung des Mie
terſchuhgeſetzes muß, ſo führte der Redner u. a. aus, die Mieter
ſchaft auf den Plan rufen. Es erhält heute der Mieter vom Amts

i der einen Zahlungsbefehl, ſo muß er auf
dieſem Schriftſtück rückſeitig bemerken Ich erhebe Widerſpruch
und es ſogleich per Einſchreiben an das Amtsgericht zurückſenden.
Die Kündigung iſt jetzt nur möglich, wenn der Mieter ſich erheb
licher Beläſtigungen des Hauswirtes zu ſchulden kommen läßt, bei
Rückſtand in der Miete und aus Warnehmung eigener Intereſſen
des Hausbeſitzers- So hat das Geſetz neue ſchwere Schädigungen
für die Mieter gebracht. Notwendig iſt darum, der immer feſte Zu
ſammenſchluß der Mieter in ſeiner Organiſation. Der Redner be
ſchäftigt ſich dann mit der Frage der Untervermietung und bewies
an Hand von Zahlen, daß der Hausbeſitz mit der Hauszinsſteuer
ein gutes Geſchäft macht. Als die ärgſten Feinde der Mieter be
zeichnete der Redner die Wirtſchaftspartei und die Deutſche Volks
partei, denen die Mieter unter keinen Umſtänden ihre Stimme
geben dürfen. Wir müſſen Männer wählen, die bereit ſind, ein
eigenes Mieterrecht zu ſchaffen und daran mitzuarbeiten. Der

Redner fragt an, was der Hausbeſitz mit den 4 Prozent für die Re
paraturen gemacht hat. Man rede heute viel von der Sittenver
derbnis, Säuglingsſterblichkeit uſw. Um all dieſe Mängel aufzu
heben, ſei es zu allererſt notwendig, Wohnungen zu ſchaffen. Die
Städte ſollten Häuſer bauen ſtatt Stadions und Spielplätze. Der
Redner empfahl, bei den Wahlen Mieterliſten zu wählen (Ob damit
der Mieterſchaft gedient iſt, erſcheint höchſt fraglich. Neue Splitter
parteien zu bilden, iſt ſehr gefährlich Darum Mieter, ſeid auf der
Hut!) Jn der Ausſprache forderte Herr Schrader vom Hausbe
ſitz möglichſte Weitherzigkeit. Wenn der Magiſtrat hier kein Geld
zum Wohnüngsbau habe, dann ſolle er auch am Kurhaus, Kegler
heim, Badeanſtalt uſw. ſparen. Der Vorſitzende des Haus und
GrundbeſitzerVereins, Herr Badedick, bemerkte, daß die Mieter
ſchutzgeſetze Ausnahmegeſetze gegen den Hausbeſitz feien, deren Not
wendigkeiten heute nicht mehr gegeben ſei. Herr Vogler empfahl
für die Wahlen die Parteien der Linken. Zur Erheiterung der
Verſammlung teilte der Vorſitzende mit, daß ihm ein Mietvertrag
bekannt ſei, wonach der Mieter ſich verpflichten muß, keine Kinder
in die Welt zu ſetzen. Im Schlußwort ging der Referent auf die
Selbſthilfe der Mieter ein und empfahl den Bau von Wohnungen
innerhalb der Genoſſenſchaften. Die Ausbeutung der Mieter werde
ſich bei jeder Lockerung der Wohnungswirtſchaft zwangsläufig ver
ſtärken. Die jetzige Regierung war die des Beſitzes, ſorgen wir
dafür, daß in Zukunft eine Regierung der Armen Nachfolgerin
wird. Vor faſt völlig leerem Hauſe ſprach dann noch der zweite
Referent des Abends, Julius Müller-Weimar, über die Hergabe
von Baugeld zu 4 Prozent der Gemeinſchaft der Freunde Zum
Schluß ſei noch bemerkt, daß den Mietern nicht Sonderbündelei
und Eigenbrödelei helfen werden, ſondern nur ein gemeinſamer
Kampf mit der Arbeiterſchaft. Die Partei, die die Forderungen
der Mieter bisher ſtets mit aller Energie vertreten hat, iſt allein die
Sozialdemokratie

Der „Wahre Jacob“ iſt heute neu eingetroffen, in ſeiner Aus
geſtaltung wieder ganz vorzüglich und kann von unſeren Zeitungs
boten zum Preis von 30 Pfg. bezogen werden.

Die Programme für die Ebert Gedächtnisfeier müſſen um
gehend bei Steigerwald, Burgſtr. 9, in der Zeit von 4—7 Uhr nach
mittags abgerechnet werden.

Für Jung und Alt bietet das Schaufenſter der Zabel ſchen
Schuhbeſohlanſtalt, Burgſtraße 30, dauernd eine unterhaltende Be
luſtigung. Neben dem alten Vater „Knieriem“, iſt dort nämlich ein
Salonanreißer nebſt einer Plakatſäule ausgeſtellt, der jedermann
zur Anſicht empfohlen wird.

Die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung in Wort und Bild wird
an Sonnabend, abends 8 Uhr, im „Monopol“ großer Saal, gezeigt.
Das Konzert nebſt nachfolgendem Ball werden mit dazu dienen, der
Genoſſfenſchaftsbewegung recht viele neue Freunde zuzuführen. Man
verlange in den Verteilungsſtellen des Konſums und der Volksbuch-
handlung, Burgſtraße 9, Eingang Steingrube, Eintrittskarten zum
Preis von 50 Pfg. zu allen Veranſtaltungen. Rege Beteiligung iſt
fehr erwünſcht.

die Schloß Lichtſpiele erneut einen ganz außergewöhnlichen Spiel
plan. Magda Sonja und Fritz Kortner, noch allen im Gedächtnis
aus dem ſchönen Film „Mata Hari“, ſpielen die Hauptrollen in dem
Leopold Jeßner-Film, Jntendanten der Berliner Staatstheater
„Maria Stuart“ ein Frauenleben! Der Film iſt ein Meiſter
werk, ein Kunſtwerk und ein Ruhmesblatt deutſcher Filmkunſt. Es
iſt kein verfilmter Schiller, ſondern eine freie Geſtaltung des hiſto
riſchen Stoffespaus dem Leben der Schottenkönigin. Der Film zeigt
viel Starkes, viel Schönes und packt den Zuſchauer bis ins Tiefſte.
Der „Maria Stuart“-Film hat zwei Teile und wird in einem Pro
gramm gezeigt. Jm bünten Filmteil wird außerdem noch die Jnſel
ſtadt „Stralfund“ und die „Deulig-Woche“ zur Vorführung ge
langen. Beginn der Vorſtellungen um 6 und 169 Uhr. Wegen der
großen Länge des „Marig Stuart“-Films iſt die erſte Sonntags

Schloß Lichtſpiele Freitag bis einſchließlich Monkag bringen

Vorſtellung um 4 Uhr angeſetzt, worauf beſonders aufmerkſam ge
macht wird. Jugendlichen iſt zu dieſem Spielplan der Zutritt
geſtattet.

Einem Schlaganfall erlegen iſt der Totengräber Bollmann
der Johannisgemeinde, am Donnerstag mittag. B., der ſo viele
zur letzten Ruhe gebettet hat, muß nunmehr ſelbſt den letzten Weg
antreten. Der Verſtorbene konnte vor
Hochzeit feiern.

Die RNutzholz- Verſteigerung im ſtädtiſchen Kurhaus findet
nicht am 5. März, ſondern erſt am Montag, den 12. März, ſtatt,
was die Intereſſenten ſich vermerken wollen.

Beſtrafung wegen Hinterziehung der Beiträge zur Kranken-
und Arbeitsloſenverſicherung. Vor dem Schöffengericht in Wei
ßenfels wurde der Geſchäftsführer der Firma R., Kurt R., wegen
Nichtablieferung von Beiträgen zur Kranken und Arbeitsloſen
verſicherung auf Antrag des Staatsanwalts mit einer Gefängnis
ſtrafe von drei Monaten auf Grund der 88 533 und 534 der Reichs
verſicherungsordnung beſtraft. Es wurde Bewährungsfriſt unter
der Bedingung bewilligt, daß der Angeklagte die ſchuldige Summe
reſtlos abbezahlt, ſich in einer dreijährigen Bewährungsfriſt gut
führt und jährlich in angeordneten Raten drei Jahre lang eine
Geldbuße von 300 Mark zahlt. R. iſt vordem ſchon mit einer Geld
ſtrafe von 50 Mark wegen desſelben Vergehens beſtraft. Noch frü
her war R. wegen Nichtklebung der Beitragsmarken zur Jnvali-
denverſicherung in Höhe von 9000 Mk. freigeſprochen worden.

Kreis Wernigerode.
Jiſenburg, 2. März. Brennholz Verſteigerung. Am

Sonnabend veranſtaltet die Fürſtliche Revierverwaltung Oehrenfeld
im Gaſthof zur Jlſe, vormittags 10 Uhr, eine Brennholz-Verſteige
rung (meiſt Buche und Eiche).

Darlingerode, 2. März. (Rutzholz-Verſteigerüung). Jm
Gaſthaus „Zur Tanne“ findet am Sonnabend, nachmittags 3 Uhr,
eine Nutzholz- Verſteigerung von 96 Fichten und 1 Eiche ſtatt.

Aus Halberſtadt.
Spielplan des Stadttheaters.

Freitag 20 Uhrddie beiden erfolgreichen Luſtſpiele „Die geehrten
Frauen“ und „Ein Heiratsanträg“.

Sonnabend 20 Uhr Erſtaufführung „Unter Geſchäftsaufſicht“,
der entzückende, von draſtiſchem Humor überſprudelnde
Schwanknachfolger von „Hurra ein Junge“ von Arnold
und Bach in der Jnſzenierung Herrn Honnas, der auch die
Hauptrolle ſpielt

Sonntag 16 Uhr „Frasquita“, die erfolgreiche
91 Uhr „La Traviata“.

Lehar Operette

SPD. Unterkaſſierer! Die Parkeizeitung iſt eingetroffen. Die
Genoſſen werden erſucht, ſie zur Weitergabe an die Mitglieder am
kommenden Sonntag beim Kaſſierer abzuholen.

Luftpoſten zur Leipziger Meſſe. Zur Leipziger Frühjahrs
meſſe verkehren außergewöhnliche Luftpoſten täglich vom 3. bis 10.

März (Nordbayeriſche Verkehrsflug G. n. b. H. Fürth) auf den
Strecken 1. Plauen Zwickau-Leipzig-Mockau (je 1 Hin und Rück
flug), 2. Berlin Leipzig-Mockau (je 2 Hin Und Rückflüge), 3.
Chemnitz Leipzig Mockau (je 1 Hin und Rückflug), 4. Dresden
Leipzig-Mockau (je 1 Hin und Rückflug), täglich vom 4. bis 10. März
(Deutſche Lufthanſa A.G. Berlin) auf der Strecke Berlin- Halle
Leipzig (je 1 Hin und Rückflug), ferner am 4. März (Sonntag) auf
den ſonſt nur werktäglich beflogenen Linien Bremen--Hannover-
Halle Leipzig Chemnitz Prag, Berlin-Halle Leipzig Fürth-Nürn
berg München und Halle Leipzig Erfurk-Stüttgart. Außerdem
verkehren alle Luftpoſten des regelmäßigen Verkehrs in gewöhn-
licher Weiſe. Nähere Auskunft bei den Poſtanſtalten.
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Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

25. Fort etzung Nachdruck verboten.
Die Lene las nämlich auch jetzt an Sonn und Feiertagen

manchmal Romane, und wenn ſie dann darüber nachzudenken ver
ſüchte, ſo machte ſie zwiſchen ſich und der Heldin und dem Leben in
der „Blauen Gans“ Vergleiche und ſchwang ſich zu großen Empfin

dungen auf, die darin zuſammenfloſſen, daß ſie ehemals ſehr miß-
handelt war. Jetzt war ſie ſchon auf einem Standpunkt, wo ſie
das weiße Lilienbewußtſein ohne jeden rückdenkenden Vergleich
trug, der weißgeſtickte Mullſchlafrock machte ſie zu einer Dame, und

ihre Tugend war über alle Zweifel, das ſagten alle Leute, ſie ſaß
in dem weißen Zimmer mit den blauen Blümchen, in aller Zukunft
konnte jetzt nichts mehr kommen, was ſie aus ihrem Gleiſe bringen
mochte

Aber das Alter, die Schönheit vergeht
„Das Alter Ich werde eine ſehr ſchöne alte Frau werden, hat

neulich ein Bildmaler bei der Madame Margot geſagt,“ antwortete
ſie ſich ſelbſt und dachte an die weiteſte Zukunft, an ſehr ſchöne
weiße Haare

Nun tat ihr eben dieſe Denkerei ſchon wieder weh, das war
kein Geſchäft für ſie, lieber luſtig darauf losgenäht, jeder Stich iſt
ja Geld.

Mit einem Male war es dunkel geworden, die Lene zündete die
Hängeampel an und der bläulich weiße Lichtſchein ergoß ſich über
das Gemach. Wie jeden Abend, ſo ſtaunte ſie auch jetzt wieder das
Wunder an, daß die blaue Glaslampe einen weißen Schimmer ge
ben konnte denn eigentlich war jetzt ſie und jedes Stücklein gang
wunderſam weiß. Gerade war ſie daran, nachdenken zu müſſen,
als es leiſe an ihre Türe pocht.

„Wer kann das ſein?“ Die Lene ſtreckte das Köpfchen vor, und
horchte, „die Hauswirtin, der Briefträger?“ ſie ſetzte ſich aber doch
in ihren Lehnſtuhl hübſch zurecht, ſo vornehm wie die noblen Da
men bei der Madame Margot, ſie lehnte den Kopf zurück, breitete
ſeitwärts die Schleppe ihres Schlafrockes aus und ließ ihren klei

nen Fuß mit dem blauen Pantoffel ſehen.
Da klopfte es zum zweiten Male lauter dringlicher.
„Herein!“
Langſam geht die Türe auf, nur ein Stückchen und durch

den engen Spalt ſchiebt ſich mit geſenktem Kopf eine ſchmale, zag
hafte Geſtalt. Sie drückt mit den Ellenbogen die Türe wieder hin

ter ſich zu, ohne daß ſie ſich umwendet; dafür aber lehnt ſie ſich mit
den Schulterblättern raſch an.

Die Lene reißt die Augen weit auf, als ob das leichenhafte Ge
ſchöpf mit den dunklen Haarſträhnen, die an ihrer Stirn kleben,
ein Geſpenſt wäré, dann zieht ſie die Augen klein zuſammen, macht
ihre vornehmſte Miene und will reden, als aber die andere nur die
Lippen bewegt, ſchüttelt ſie den Schreck und die Vornehmheit plötz
lich ab, ſpringt auf, ſtemmt die Hände in die Hüften und ſagt mit
einem ſangſamen Blick, der von unten bis oben über die gebeugte
Geſtalt gleitet

S „Das iſt zu keck!“
„Jch weiß es,“ erwiderte die Hanne mit gebrochener Stimme,

„aber ich bitte dich, höre mich an.“
„Schau zu, daß du aus meinem Zimmer kommſt!“ ruft die Lene

drohend.

„Dein Kind!“
„Jch hab kein Kind ſeit es in ſolche Händ iſt Pfui!“
„Dein Mann! Hör mich an
„Red' nicht von ihm.
„Gnad' und Erbarmen Lene!“ Das junge Mädchen fiel auf

die Knie, erhob den Kopf und ſtreckte die gefalteten Hände weit
von ſich.

„Wär ich gekommen? Hätt ich mich getraut?“ ſagte ſie er
ſchöpft, „wenn nicht dein der Leopold Lenel! er ſtirbt!“

Die ſchmale Geſtalt brach zuſammen und fiel vornüber, ſo daß
ſi mit der Stirn auf den weißen Teppich mit den blauen Blüm

lein ſchlug.
„Wer ſtirbtk?“ fragte die Lene halblaut, und es ſchüttelte ſie am

ganzen Leibe, als ſie auf das Weſen vor ſich niederſah.
„Stirbt!“ das Wort erweckte alle Sinne der Halbohnmächtigen,

ſie raffte ſich zuſammen, kroch auf den Knien der Frau näher und
lallte mühſam:

„Dein Mann ſtirbt, kann nimmer leben ohne dich
erbarm' dich komm heim.“

„Sonſt nichts? ich heim?“ frug die Lene ſpöttiſch. Sie
blickte ſich in dem koſtbaren weiß-blauen Zimmer um. „Jn das
Loch dort zurück? Jch hab' es ihm geſagt, und er muß närriſch
ſein, wenn er glaubt, ich komme.“

„Er glaubt es nicht er weiß, daß du dein Wort hältſt,“ be
teuerte die Hanne und richtete ſich an einem Stuhl wieder auf,
„und darum will er ſich erſchießen heut morgen übermor
gen wer weiß es? Komm um Gottes Barmherzigkeit, komm
eh es zu ſpät iſt.

Hat er dich hergeſchickt und haſt dich getraut, zu der Frau
von deinem Schatz zu kommen?“ fragte die Lene mißtrauiſch.

„Red' was du willſt in allem haſt du recht, aber nur
glaub, daß er mich nicht geſchickt hat. Davongerennt bin ich
in meiner Todesangſt um ihn aber erbarm dich denk an den
Buben, der ein Watiſerl wäre,“ erwiderte die Hanne demütig.

„Möcht mich nicht beſchmutzen du, meine beſte Freundin haſt
ſo ehrlos ſein können?“ klagte die Frau und wendete ſich ab.

„Ja, Recht haſt du. Nimmer wirſt mich ſehen und nichts wirſt
von mir hören aber geh, geh, ſonſt könnteſt du zu ſpät kom
men.“

„Wer es ſagt, der tut es nicht,“ murrte die Frau abwehrend.
Nimm es auf dichl“ rief die Hanne erſchüttert, „du kennſt den

Leopold, der tut es! Mehr als dich bitten, kann ich nicht. Soll
ich noch was tun? Weißt du was, ſo ſag's, ich will dir Händ
und Füß' küſſen. Erbarme dich.“

„Schämen ſollſt de S dich ſo abwinſelſt um einen Mann
um meinen Mann ja vernarrt ſein in ihn über alles
Schämſt dich denn e ſagte die Frau langſam, wie von
Ekel erfüllt.

„Jch ſchäme mich daß ich da bin,“ flüſterte die Hanne er
gebuüngsvoll.

„Muß dir keine Freude machen, wenn dein Schatz ſterben will,
weil er nicht ohne ſeinem Weibe leben kann.

„Glaubſt du es doch endlich?“ ſchrie die Hanne ſchluchzend auf
„Ja, ich glaub's, weil ich ſehe, daß du faſt zugrunde gehſt da

ran,“ ſagte ſie kalt und ſtreng, „das iſt die Strafe für deine Liede
lichkeit.“

„Ja ja ſo iſt s kommſt du aber heim? zu ihm
jetzt gute, ſchöne, heilige Lene! kommſt?!“ flehte das Mäd-
chen und die Zähne ſchlugen ihr aneinander und ſie zog und zerrte
an ihren Fingern.

„Jn die blaue Gans? Mein Lebkag nimmer in den Miſt
winkel, wo er in wilder Ehe gelebt hat. Nein. Das iſt mein
Haus, da bin ich Frau und will er ein ehrliches Leben führen
ſo ſoll er mit dem Kinde daherkommen.“

War es ein Freudenſchrei, war es ein Klagelaut den die Hanne
zurückhielt, als ſie ſich aufbäumte und mit beiden Händen an den
Mund fuühr; raſch ſank aber die Geſtalt wieder in ſich zuſammen
und ſie nickte nur dankbar „Ja jal“

„Da nebenan iſt eine Kammer frei“, ſagte die Lene matt wie ein
Menſch, der ſich einen Finger abſchneiden läßt und von ſeiner kröf
tigen geſunden Hand, dort ſoll er mit dem Buben bleiben Jch

5

drei Jahren ſeine goldene



Ein Bauzonenplan der Stadt.
Aufhebung von Fluchklinien.

Der Magiſtrat ſchreibt den Stadtverordneten Die Stadtverord
netenverſammlung hat ſich unlängſt nicht entſchließen können, den
damals vorgelegten Geſamtbebauungsplan anzunehmen. Ein Teil
des damals Gewollten iſt inzwiſchen erledigt dadurch, daß ein Bau
zonenplan von der Polizeiverwaltung aufgeſtellt, vom Magiſtrat
gutgeheißen und vom Regierungspräſidenten beſtätigt iſt Dieſer
Bauzonenplan enthält etwa das, was der der Stadtverordnetenver
ſammlung vorgelegte Plan enthielt, mit Ausnahme aller ſtrittigen
Angelegenheiten. Je nach Bedürfnis wird verſucht werden, Ver
beſſerungen der Bebauungspläne einzelner Stadtteile vorzunehmen.

Es ſind daher zunächſt ſämtliche Projekte für die Aufhebung be
ſtehender Fluchtlinien nochmals geprüft worden, und der Magiſtrat
iſt zu den Ergebnis gekommen, an 4 Stellen die Aufhebung von
Fluchtlinien vorzuſchlagen. Es handelt ſich um die folgenden Ein
zelpläne.

1. Es iſt jetzt eine Straße vorgeſehen, welche von der Auguſten
ſtraße etwa an der Stelle, an welcher ſie augenblicklich endigt, nach
der Magdeburgerſtraße abzweigt und dort zwiſchen den Häufern 50
und 51 erſcheint. Da ein öffentliches Intereſſe für die Durchführung
dieſer Straße nicht vorhanden iſt, ihr Beſtehenbleiben aber für die
Bebauung der Grundſtücke, die ſie jetzt durchſchneidet, hinderlich
iſt, ſo ſoll ſie aufgehoben werden.

2. Auf dem Gelände des Johanneskloſters ſind Fluchtlinien vor
geſehen, welche eine Verbindung mit der in der verlängerten Hüh
nerbrücke vorgeſehenen Straße, einmal nach der Bakenſtraße, das
andere Mal nach dem Grauenhof hin, ergeben. Die Bebauung hat
dieſe Straßenpläne inſofern überholt, als das Johanneskloſterge-
lände in ganz anderer Form aufgeſchloſſen iſt. Die jetzt von der
Bakenſtraße aus gebaute Straße führt durch die Mitte des Ge
ländes hindurch, die zweite Straße vom Grauenhof nach der ver
kängerten Hühnerbrücke würde den Spielplaßz und das Planſch
becken, welche dort entſtanden ſind, kreugen. Beide Straßen ſind
unmöglich durchzuführen, ſie müſſen daher aufgehoben werden.

z. Von dem Platz am Torteich iſt jetzt eine Straße vorgefehen
nach der Straße am Kloſter hin; ſie dient weder einem Verkehrs
bedürfnis, noch verbeſſert ſie die Aufſchließungsmöglichkeit der
Grundſtücke, welche ſie durchſchneidet; ihre Ausführung würde
außerdem ſehr teuer werden, da in ihrem Zuge eine Brücke über
die Holtemme gebaut werden müßte. Jhre Aufhebung wird daher

nötig
Das Gelände nördlich der Bleichſtraße ſoll nach dem jetzigen

Plane durch ein Syſtem von Straßen aufgeteilt werden, welches
ſehr kleine Baublöcke ergibt. Die übrigbleibenden Grundſtücke
würden dadurch ſehr kleine Bauſtellen erhalten und zu hohe Anlie
gerbeiträge erfordern. Es ſollen daher eine Reihe von Straßen
aufgehoben werden. Es handelt ſich einmal un eine Straße,
welche vom Weſten nach Oſten am Siechenhofshoſpital entlang und
der Bleichſtraße parallel führt, und um eine zweite welche von der
Bleichſtraße ausgehend von Süden nach Norden das Gelände
durchquert.

In der Südſtraße befindet ſich zwiſchen den Häuſern Nr. 15
Und 18 eine Baulücke, deren Beſeitigung zur Zeit nicht möglich iſt,
da nach dem Bebauungsplan hier von Süden her die Humboldt
ſtraße einmünden ſoll. Letztere ſchneidet die Grundſtücke zwiſchen
Schilkerſtraße und Südſtraße derart ungünſtig, daß mindeſtens 4
nicht mehr bebauungsfähige Reſtgrundſtücke verbleiben. Unter die
ſen Umſtänden iſt eine Durchführung der Humboldtſtraße mit er
heblichen Grunderwerbskoſten verbunden und in abſehbarer Zeit
nicht zu erwarten. Da die Humboldtſtraße keinen Durchgangsver-
kehr autfzunehmen hat, der Anbau an dieſen Straßenteil, wie oben
ſchon angedentet, nur durch Zuſammenlegen von Grundſtücken mög
lich iſt, empfiehlt es ſich, die Humboldtſtraße nicht bis zur Südſtraße
durchzuführen, ſondern den Teil zwiſchen den Grundſtücken Hum
boldtſtraße Nr. 5 und Nr. 30 einerſeits und der Südſtraße anderer
ſeits aufzuheben. Der Magiſtrat hat ſich, einem Beſchluß des Bau
ausſchuſſes folgend, mit der Aufhebung dieſes Teiles der Humboldt
ſtraße einverſtanden erklärt

Deutſcher Metallarbeiler- Verband. Am Sonnabend, den 3.
März, abends 8 Uhr, findet in Bollmanns Lokal, Bakenſtraße 63,
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Unſere Lohn
bewegung. Die Kollegen werden gebeten, recht zahlreich und pünkt
lich zu erſcheinen.Z. R. Der Schlachthof im Februar. Auf dem ſtadtiſchen Vieh

hof wurden im Monat Februar folgende Schlächtungen vorgenom
men: 395 Stück Großvieh, 512 Stück Kleinvieh, 1608 Schweine und
23 Pferde Zuſammen 2538 Stück.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Der Friſeur Albert Behrens
hier, Grauehof 1 wohnhaft, begeht heute, 2. März, ſein 25jähriges
Geſchäftsjubiläum. Aus kleinen Anfängen heraus hat er ſein Ge

An die Unterbezirks- und Ortsvereins-
vorſtände!

Am Freitag, den 6. April 1928 (Karfreitag), vormittags 9 Uhr,
findet in Magdeburg Lokal „Freundſchaft“, Prälatenſtraße
32, ein

außerordentlicher Bezirksparteilag
ſtatt.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht.
2. Die Sozialdemokratie im Wahlkampf

Oberbürgermeiſter Beim s- Magdeburg.
3. Aufſtellung der Kandidatenliſten zum Reichstag und zum

Preußiſchen Landtag.
4. Verſchiedenes.

Der Begzirksparteitag ſetzt ſich zuſammen aus den Delegierten
der Unterbezirke, den Mitgliedern des Bezirksvorſtandes und Be
zirksausſchuſſes. Die Unterbezirke wählen bis 800 Mitglieder einen
Delegierten Auf je weitere 600 Mitglieder kann ein Delegierter
mehr gewählt werden; Reſtzahlen über 300 gelten als voll. Der
Berechnung der Delegiertengahlen werden 44 Beiträge des letzten

Jahres zugrundegelegt. Die auf die einzelnen Unterbezirke ent
fallende Zahl der Delegierten iſt den Unterbezirksvorſtänden bereits
mitgeteilt.

Außerdem nehmen auf Koſten der Bezirkskaſſe mit beratender
Stimme an den Verhandlungen des Bezirkstages teil. die beſolde
ten Sekretäre des Bezirksverbandes, die Abgeordneten des Reichs
tages und der beiden Landkage.

Auf Koſten der Parteigeitungen nehmen mit beratender Stimme
an den Verhandlungen teil die Vorſitzenden der Preſſekommiſſio
nen und die Vertreter der Redaktionen und der Geſchäftsleitungen
der Parteizeitungen.

Anträge an den Bezirksparteitag können nur von Ortsvereins
verſammlungen und Unterbezirkskonferenzen geſtellt werden. Sie
müſſen ſpäteſtens drei Wochen vor Stattfinden des Parteitages,
alſo bis zum Freitag, den 16. März, beim Bezirksvorſtand einge
reicht ſein. Es iſt auch erwünſcht, daß bis zu dieſem Tage die Kan
didaten zum Reichstag und zum Preußiſchen Landtag von den Un
terbezirken vorgeſchlagen werden. Unterbezirke, die ihren Unter
bezirkstag erſt nach dem 16. März abhalten, können ihre Vorſchläge

für die Kandidatenliſten vorläufig vom Unterbezirksvarſtand

Referent: Genoſſe

machen laſſen.
Namen und die genauen Adreſſen der Begzirksdelegierten ſind

dem Bezirksſekretariat bis ſpäteſtens Montag, den 2. April, ein
zureichen

Der Bezirksgusſchuß
J. A. Guſtav Ferl.

ſchäſt auf die heutige Höhe gebracht, ſo daß eine Erweiterung und
ein Umbau der Geſchäftsräume Anfang dieſes Jahres ſich notwendig
machte Der jetzigen Zeit des Bubikopfes hat Herr Behrens eben
falls Rechnung getragen, indem er ſeinem Geſchäft einen Damen
Friſeur Salon angliederte. Wir wünſchen dem Geſchäft viele Jahre

des weiteren Gedeihens. e lDurer Gedentfeier. Für Ende April wird in unſerer Stadt
eine würdige Ehrung Albrecht Dürers, des volkstunmichſten aller
deutſchen Künſtler, aus Anlaß ſeines 400jährigen Todestages vor
bereitet. Verſchiedene öffentliche und private Körperſchaften wer
den ſich beteiligen, vor allem der Kunſtverein, die Volkshochſchule
und Mitglieder des Stadttheaters Geplant ſind ein Feſtvorkrag,
eine Dürer-Ausſtellung, ſowie ein Volks -Dürerfeſt mit muſikaliſchen
und rezitatoriſchen Darbietungen, Lichtbildern u. a.

Schaufenſterwettbewerb. Nachfolgende Gegenſtände ſind weiter
als Preiſe für das Publikum geſtiftet worden: Eduard Barth, Mar
tiniplan 17218, 1 Mandoline; Fritz Böſche, Breiteweg 12, 1 Flaſche
Likör; Willy Cohn, Schmiedeſtraße, Obſtkorb; Oswald Conradi,
Weſtendorf 26 1 Paar Damen Luxusſchuhe; Draſcher u. Bock, Jnh.
Ed. Duwe, Fiſchmarkt 15, 2 KünſtlerFiguren, 2 Kaſſetten Brief
papier; Minna Eiſemann, Martiniplan 5, 1 Bonbonniere; Ph.
Freundlich, Breiteweg 69, 1 Wärmeofen, 1 Waffeleiſen; Adolf Gar
ſuch, Schmiedeſtraße 2, 1 Hut im Werte von 10 RM. 1 Halstierchen
im Werte von 12 RM.; Heinſius, Wilh. Breiteweg, 1 Erker
Teppich (Brücke), Größe 90 mal 180 cm, Perſermuſter nach echten

Motiven; Max Jungnückel, Harsleberſtr. 10, 1 Peddigrohrfeſſel oder
1 Tiſch; W. Kuhrtzs, Schmiedeſtraße 5, 1 Sportgarnitur (Pullover
mit Mütze); Landelektrigität G. m. b. H. Kühlingerſtr. 18, 1 Staub-
ſauger, 5 Wärmflaſchen und 5 Heizteppiche; Geſchwiſter Preuß,

bleibe da. Sein Weib will ich nimmer ſein. Hätt' ich gewußt, was
heiraten heißt, wär ich es nie worden. Und jetzt erſt nach dirl

„Recht haſt du du biſt ſo gut!
flehte das Mädchen.

Eine Stelle will ich ihm auch verſchaffen bei uns im Geſchäft
betonte die Frau hochmütig und doch geſchmeichelt von der Wichtig
keit, die jetzt jedes Wort von ihr hatte

Ich dann“, die Hanne unterbrach ſich ängſtlich und bat drin
gend, „darf ich ihm das ſagen?“

„Er ſoll kommen
„Ja! noch eins. Jch bitte dich er könnt' mir nicht glau

ben Weißt, ich habe ihn einmal angelogen wegen dem Brief vom
Gericht.

Wirſt öfter gelogen haben. Solche Weibsbilder lernen das
warf die Frau verachtungsvoll hin.

Freilich freikich öfter, ja und darum glaubt er mir
ichts mehr. Haſt recht. Weißt, und darum wird er ſich nicht her
krauen zu dir. Schreib auf ein Stückel Papier: Komm Leo

poald! und deinen Namen darunter, dann wird er mir glauben
Die Lene rückte langſam den Lehnſtuhl an den kleinen Schreib-

h ſetzte ſich ſehr vornehm nieder und kritzelte:
Ich nehme dich in meine Wohnung, du kannſt kommen.

Madelaine

Hinter ihr ſtand das blaſſe Mädchen mit gefalteten Händen, ſie
belete und betete und dankte mit tiefſter Demüut, mit dem inbrünſtig
ſten Glücksgefühle allen den Heiligen, die ſie angerufen hatte, jetzt
in den Stunden der bitterſten Herzensnot, ſie dankte der ſchmer

darf ich ihm ſagen, daß du

Zensreichen Mutter Maria und dem Jeſukindlein, weil ſie dem klei
nen Buben den Vater erhalten haben und die Mutter wiederge
geben ſie dankte der Frau Magdaleng Weiß wie einer Heiligen,
daß ſie dem Leopold alles verzlehen hatte.

Die ſonderbare Heilige wendet ſich um, gab der Hanne den
Brief, in dem Augenblick wäre ihr das Mädchen mit den großen

So da haſt du laß dich nimmer von mir ſehen.
„Nimmer nimmerl“
Und werde ein ehrliches Mädel, wenn es noch möglich iſt.
„Vergelt dir Gott alles Gute, was du in der Stund getan haſt“,

erwiderte die Hanne, und ihre Augen leuchteten ihr Geſicht glühte,
als ſie den Brief in ihr Tuch einſchlug, an die Bruſt drückte wie
einen Schatz und forteilte, ohne auch nur das köſtliche weißblaue
Zimmer anzuſehen.

Die Lene aber ſetzt ſich jetzt ganz gewöhnlich auf den nächſten

Sluhl und ſchluchzte, als ob ihr das Herz brechen ſollte. Da war
ein Riß mitten durch den lebendig gewordenen Traum, das Kind,
der Mann kamen wieder, nur nebenan, nur nebenan das weißblaue
Zimmer war ihr Heim, über die Schwelle ſoll niemand von der
nichtsnutzigen Sippſchaft.

„Was jetzt aus dem liederlichen Mädchen werden wird?“ frug
ſie ſich nach einer Weile. „Wie häßlich ſie iſt daß junge Weib
wuſch ſich die Augen und ſchaute dann länge in den Spiegel.

Da bin ich wieder, Leopold rief die Hanne ſchon in der Türe,
und nut einer ſo friſchen mutigen Stimme, daß ſich der Ange
ſprochene überraſcht umwendete.

„Jch war nicht lange fort, gelt? Aber ich hab doch viel ausge
richtet Sie hängte ihr Tuch wieder an den Türnagel, lief zu dem
Vette des Kindes und redete dazwiſchen immer haſtiger und laut:
Gute Nachrichten hab' ich gebracht für dich für den Buben, für

nein was es da für eine Hitze hat!“ Sie trockenete ſich, un
ſchlüſſig, ob ſie weiter reden ſollte, die Stirne, holte tief Atem und
ſagte dann eindringlich: „Für dich die allerbeſten Nachrichten,
Leopold

„Machſt dir einen Spaß Biſt halt doch nur ein Frauenzim
mer und kannſt nicht begreifen ahl ſagte er dann mit einer
wegwerfenden Gebärde und ſtand auf

„Meinſt?“ erwiderte ſie und lächelte verſtört, willſt etwas
neues von der Lene hören?“ frug ſie vorſichtig.

larren Augen an ſtebſten um den Hals gefallen, aber ſie hatte nicht

den Mut do
Ein jahzorniges Aufblitzen ſeiner Augen war die Antwort.

(Fortſetzung folgt.

Schmiedeſtraße 11, 4 Bonbonniere; Richter, Antonie, Breiteweg 70,
1 Damenhut und 1 Schal; Fritz Saran, Fiſchmarkt 4, 1 Stehlampe
im Werte von 37 Hermann Schröder, Martiniplan, 12 Eßlöffel
im Etui und 1 Gemüſelöffel (90 Verſilberung der Württembergiſchen
Metallwarenfabrik, Geißlingen, Muſter nach Belieben); Hermann
Sobbe Nachf., Schmiedeſtraße 6, Präſentkorb; Artur Wigand,
Schmiedeſtraße 28-29, 1 Bonbonniere.

Z. N. Seine Majeſtät des Kind. Wie wir bereits mitteilten,
wird am Sonntag, den 4. März, 11 Uhr und am Montag, den 5.
März, 1480 Uhr, im Lichtſchauſpielhaus (Spiegelſtraße) der oben
genannte Film gezeigt. Der ſtädt. Kinderfürſorgearzt Dr. Baer
wird in einem einleitenden Vortrag auf die Bedeutung der Fragen,
die unſere Kinder betreffen, hinweiſen. Aufgenommen im Auguſte
Viktoria Heim zu Charlottenburg, der bekannten Reichsanſtalt zur
Bekämpfung der Säuglings- und Kleinkinderſterblichkeit, gibt dieſer
Film uns Anregungen zur Pflege und Erktüchtigung des Körpers
und Geiſtes unſerer Säuglinge und Kleinkinder und führt uns vor
Augen, wie wir bei leichten Unpäßlichkeiten helfend eingreifen
könnten. Der Beſuch der Vorſtellung kann jedem, der die Kinder
liebt, wärmſtens empfohlen werden, zumal der Eintrittspreis (an
der Kaſſe 30 Pfg., im Vorverkauf 15 Pfg.) es jedem ermöglicht, den
Film anzuſehen. Der Vorverkauf findet auch Sonnabend nachmit
tags 5—6 Uhr in der ſtädt. Säuglingsfürſorgeſtelle U. d. Weiden 13,
ſtatt.

Fahrraddiebſtahl. Aus dem Hausflur des Rathauſes wurde
geſtern ein Herrenfahrrad Marke Union, Nr. 17550 mit noch
obengebogener Lenkſtange entwendet. Vor Ankauf wird gewarnt

Eine Lederktaſche geſtohlen. Von einem Fahrraäd, das in einem
Grundſtück auf dem Holzmarkt untergeſtellt war, wurde eine kleine
braune Ledertaſche mit folgendem Jnhalt: drei weißen Taſchen
tüchern, einem Pompadour und einer Geldbörſe mit 1.90 Bar
geld, entwendet.

Das Deutſche Archiv für Siedlungsweſen veranſtaltet vom 5.
bis 10. März 1928 an der Techniſchen Hochſchule, Berlin Charlot
tenburg, einen Fortbildungslehrgang über „Das deutſche Sied
lunge weſen in Stadt und Land“. Der ganze Lehrgang (30 Vor
leſungsſtunden) koſtet 50 die einzelne Vorleſungsſtunde 2
Anmeldungen nimmt das Deutſche Archiv für Siedlungsweſen, Ber
lin NW. 6, Luifenſtraße 2728, entgegen.

Beihilſen aus der Hindenburgſpende.
teilt mit: „Auf Grund der in letzter Zeit in den Tageszeitungen
bekanntgegebenen Richtlinien für die Hindenburgſpende gehen aus
Kreiſen der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen täglich
eine größere Anzahl von Anträgen auf Zuweiſung einer Beihilfe
aus der „Hindenburgſpende“ beim Hauptverſorgungsamt Magde
burg ein, für die dieſe Dienſtſtelle nicht zuſtändig iſt. Die Haupt
verſorgungsämter kommen für die Auswahl der zu Bedenkenden
für die genannte Spende nur dann in Frage, wenn es ſich um ehe
malige aktive Offiziere, Heeres beamte und Hinterbliebene
dieſer Perſonenkreiſe handelt. Jn allen übrigen Fällen
ſoll d. Auswahl der zu Bedenkenden durch d. Hauptfürſorge-
ſtellen der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen erfol
gen. Die für die Provinz Sachſen in Frage kommende Hauptfür
ſorgeſtelle befindet ſich beim Landeshauptmann der Provinz Sach
ſen Landesfürſorgeverband in Merſeburg und diejenige für
den Freiſtaat Anhalt in Deſſau Anhaltifches Landesfürſorge
amt.“

Was bringt der Brocen dem Harz ein? Unſer Brocken gilt
im allgemeinen als ein Bergmaſſip, das infolge ſeiner Höhenlage

otz w e t in dem rauhfeinen al unicht viel Werte üefert. Da
Brockenklima, die Rutzbarkeit der T gleich
und doch iſt der Brocken trotz der Troſtloſigkeit ſeiner Waldbe
ſtände, trotz der Wertloſigkeit ſeines Bodens zweifellos der wert
vollſte Berg, ja die Erwerbsquelle eines großen Teiles des Harzes
Der Verkehr, den der Brocken anzieht, gibt alljährlich dem Harz
gewaltige Summen, und ſchwer nur läßt ſich ausrechnen, wie hoch
der Brocken eigentlich im Kapitalwert ſtehen müßte. Man kann
vorſichtig den Betrag, den der Brocken dem Harz einbringt, ab
ſchätzen. Der Harz wird alljährlich beſucht von zirka 150 000 Kur
gäſten. Nimmt man an, daß außer dieſen Kurgäſten noch die dop
pelte Zahl von Paſſanten und Sonntagsausflüglern den Blocksberg
einmal beſteigen, ſo kommt man auf 450 000 Beſucher des Vater
Brocken. Wenn man nun weiter rechnet, daß jeder von dieſen
450 000 Menſchen bei der Reiſe zum und vom Harz, bei dem Auf
ſtieg zum Brocken und beim Abſtieg, an Fahrkoſten, für Ver
pflegung und ähnliches 10 ausgibt, ſo kommt man auf einen
Betrag von 4500 000 der alljährlich infolge der Brockenbe
geiſterung ausgegeben wird. Dieſes „Einkommen“ ſtellte den
Zinswert einen augenblicklichen Zinsſatz von nur 5 Prozent
zugrunde gelegt von 90 Millionen Mark Kapital dar. Der
Brocken ſtellte für den Harz alſo ein „gut angelegtes Kapital von
mindeſtens 90 Millionen Mark dar. Dieſes Rechenexempel beruht
natürlich zum größten Teile auf Schätzungen und mächt keinerlei
Anſpruch auf Richtigkeit. Jmmerhin zeigt ein ſolches Beiſpiel, daß
eine „Altraktion“, eine „Sehenswürdigkeit“, wie der Brocken doch
ſchließlich iſt, für die Beſitzer, Nutznießer oder Anlieger einen ge
waltigen Wert bedeuten kann. Wie hoch andere Berge im „Tax
werte“ ſtehen, kann man mit Hilfe der Statiſtik auch „richtig“
nachweiſen. Der Montblanc hätte wenigſtens eine gute viertel
Milliarde Goldfranken Wert. Eine dem nationalen Wirtſchaftsrat

1913 und die Verhältniſſe des letzten Jahres ſollen die gleichen
wie die des genannten ſein 400 000 Touriſten allein auf fran
zöſiſcher Seite den Berg beſtiegen, 275 000 ſuchten den Gipfel von
der italieniſchen und 350 000 Bergſteiger von der Schweizer Seite
zu erreichen. Wenn man nun vorausſetzt, daß jeder Retiſende im
Gebiete des Moniblanc einen Betrag von ungefähr 50 Goldfranken
ſür Transport, Verpflegung, Unterkunft und anderes gusgibt, und
das iſt keineswegs zu hoch gegriffen, dann würde dieſer höchſte Berg
Europas ungefähr jährlich 51 Millionen Goldfranken eintragen

Aus Oſterwieck.
S Unſere fäklige Wahlvereinsver ſammlung

findet nicht am Sonnabend ſondern wegen einer anderen Veran
ſtaltung am Montag, den 5. März, abends 8 Uhr, im „Ratsgarten
ſtatt. Allen anderen Vereinigungen muß bei dieſer Gelegenheit
wieder geſagt werden, daß der erſte Sonnabend im Monat der
Partei gehört. Bei einigermaßen gutem Willen kann dies ſehr wohl

innegehalten werden! e
die ganze Wallſtraße in heller Aufregung, denn man hatte in einer
Scheune ein kleines noch kebendes Kindchen gefunden. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen hat eine dort wohnende Wirtſchafterin in
der Tenne auf dem Stroh geboren; ſie hat den kleinen, wohl recht
unliebſam in dieſe böſe Welt verſchlagenen Erdenbürger dann mit
einem Sack zugedeckt und vorläufig dort liegen laſſen (weil ſie ſich
angeblich vor den größeren Kindern ſchämte). Die Kindeemutter iſt
dann ins Haus geſchlichen, Um ſich ins Bett zu legen. Inzwiſchen

Das Verſorgungsamt

Frankreichs unterbreitete Ueberſicht zeigt nämlich daß im Jahre

S Das Neugeborene in der Scheune Jüngſt war

wurde das Neugeborene von zwei jüngeren Hausbewohnern ent



Sedanſtraße C465 mit Hofraum Hausgarten uſw.

deckt und in die ihnen wohl zuſtändig erſcheinende Wohnung ge
vracht, wo der Empfang zunächſt kein willkommener geweſen ſein
ſoll. Die von anderer Seite herbeigeholte Hebamme war ſchließlich
genötigt, die Polizei herbeizuzilieren, um für das unſchuldige Kind
lein die rechtmäßigen Eigenkümer feſtzuſtellen. Scheinbar hat
man ſich dort nun mit dieſer plötzlichen Eingquartierung aus dem
„Scheunenviertel“ abgefünden.

Golzauktionen) wurden in früheren Jahren in prak
tiſcher Weiſe abwechſelnd in den beiden Waldwirtſchaften abgehal
ten, weil ja auch dort in den angrenzenden Forſtorten das Holz
lagerte. Wenn nun ſeit einiger Zeit dieſe Auktionen in den Gaſt
höfen der Stadt abgehalten werden, ſo hält der Forſt Dezernent dies

vielleicht für bequemer In Wirklichkeit iſt aber den Intereſſenten
und Käufern iel mehr damit gedient, wenn ſie die Beſichtigung
der einzelnen Holzhaufen vor oder nach der Verſteigerung gleich mit
dem Gang zur Auktion verbinden können. Sie können ſich an Ort
und Stelle vergewiſſern, was ſie kaufen Und wie hoch ſie bieken
können, um ſich vor Schaden zu bewahren. Diesmal konnte man
cher Arbeiter, der im Laufe der Woche nach Schluß der Arbeitezeit
ſein gekauftes Holz noch beſichtigen wollte, es nicht mehr auffinden,
well nach langem Umherſtreifen die Dunkelheit eintrat. Vielleicht
genügen dieſe Zeilen, um bei ſpäteren Holzauktionen den früheren

Modus wieder einzuführen.

Kreis Halberſtadt.
Zilly, 2. März. GGemeindevertreterſitzung). Jn der

letzten Vertreterſitzung wurde der Haushaltsplan der Gemeinde
für das Rechnungsjahr 1928 durchberaten. Er gilt als ein Not
haushaltsplan für die Zeit bis zum 30. September 1928. Bei ſei
ner Aufſtellung wurden bereits die zu erwartenden Ausgaben und
Einnahmen, die der Gemeinde durch die in Kürze erfolgende Ein
gemeindung des Gutsbezirks entſtehen bzw. zu erwarten ſind, be
rückſichtigt. Der Nothaushaltsplan ſchließt mit einer Einnahme
und Ausgabe von rund 42 000 RA ab. Jn Anbetracht der allge
meinen Notlage, iſt eine Senküng der Zuſchläge zur Grundvermö
gensſteuer wie auch der Gewerbeſteuer vorgeſehen. Mit dem 1. Ok
tober 1928, nachdem die Eingemeindung des Gutsbezirks vollzogen
ſein wird und die Auswirkungen vorliegen, ſoll alsdann der ordent-
liche Haushaltsplan zur Beſchlußfäſſung gelangen. Eine in der
Apotheke notwendige Reparatur an der Lichtleitung wurde geneh
migt, desgleichen eine Neueinrichtung im Gemeindehaufe. Für die
Konſirmanden des Jahres 1928, ſoweit ſie Waiſen ſind, wurde eine

Beihilfe zur Verfügung geſtellt.
(Feuerwehrübung). Gemäß einer Verfügung des

Amtsvorſtehers wurde eine gemeinſame Uebung der Freiwilligen
Feuerwehr in Verbindung mit der Pflichtfeuerwehr abgehalten.
Die Uebung wurde mit ordnungsmäßigem Stürmen der Glocken
und Hornſignal eingeleitet. Sämtliche Pferdehalter mit Waſſer
behältern waren zur Stelle. Als Uebungsobjekt wurde der Schleich
ſche Hof beſtimmt. Auch die Waſſerentnahme aus der Deersheimer
Aue in der Dorflage wurde erprobt, hierzu das Knackſtedtſche Ge
höſt als Uebungsobjekt beſtimmt. Sämtliche Einrichtungen, wie
das Heranſchaffen des Waſſers durch Geſpanne und die direkte
Entnahme aus der Aue, bewährten ſich. Nach zweiſtündiger Ue
bung konnten die Wehren entlaſſen werden.

Kreis Oſchersleben.
Erokkorf, 29. Februar. (Eine Erpeſſung beſonde rer

aſtwirt Helmholz wurde in einem Drohbriefe auf
n denkmal die Summe von 250 niederzut

drigenfalls, auch bei Benachrichtigung der Polijet, ſein
Haus in die Luſt liegen würde und ſeine Tochter entführt werden

ſollte. Er ließ ſich jedoch nicht ins Bockshorn jagen und ließ zur
gegebenen Zeit das Denkmal von der Polizei umſtellen. Dieſer
gelang es, einen in Wehrſtedt bei Halberſtadt beſchäftigten Bäcker
geſellen zu ſtellen, welcher den Zweck ſeines Dortſeins nicht glaub
würdig nachweiſen konnte. Er wird ſich nun an anderer Stelle zu
vperantworten haben.

Dingelſtedt, 2. März. Oeffentliche Volksverſamm-
un g). Zum Sonnabend, den 3. März, abends 8 Uhr, beruft die
ſozialdemokratiſche Partei nach Schröders Lokal eine öffentliche
Verſammlung ein. Jeder Einwohner von Dingelſtedt iſt hierzu
eingeladen. Niemand ſollte den Beſuch dieſer wichtigen Verſamm
lung verfäumen.

Wulferſtedt, 2. März. (Die Ortsgruppe der SPD.) hielt
am letzten Dienstag ihre Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende
des Metallarbelterverbandes der Zahlſtelle Oſchersleben, Genoſſe
Otto Vock, hielt einen Vortrag über das Arbeitsloſenverſicherungs

geſetz. Der Vortrag wurde mit regem Intereſſe aufgenommen
Genoſſe Bock zeigte an vielen Beiſpielen, wie notwendig ein feſter
Zuſammenſchluß für die Arbeiterſchaft iſt. Auch dieſe Verſamm
ung wird dazu beitragen, daß in den kommenden Kämpfen der
Sieg unſer wird.

Aus Quedlinburg
Wenn man vergeßlich iſt) Vor kurzer Zeit erſt be

richteten wir, daß jemand ſein Fahrrad am Bahnhof ſtehen ließ
und dafür nachher „zwei Fahrräder vorfand“. Am vorigen Sonn
abend ereilte ein ähnliches Geſchick einen Quedlinburger Maler. Er
ließ ſeinen Handwagen in der Steinbrücke ſtehen, wo er gearbeitet
hatte und ging nach Hauſe, ohne an den Wagen zu denken. Natür
lich fand er auch „zweie“ wieder vor. Der Wagen ſoll in der Zeit
von 14 Uhr bis 17.45 Uhr Anſchluß gefunden“ haben. Es handelt
ſich um einen graugrün geſtrichenen und mit Farbe befleckten
Wagen. Sachdienliche Angaben ſind der Kriminalpolizei zu machen.

Gungſozialiſten) An der heutigen Parteiverſamm
lung beteiligen wir uns ohne Ausnahme Die nächſte Veranſtaltung
findet am Donnerstag, den 8. März, im Gewerkſchaftshaus ſtatt.

(Arbeiterkinderfreunde) Zu beſonderem Zweck
treffen ſich die Roten Falken am Sonnabend, abends 6 Uhr, am
Waſſerwerk.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, März. Eine öffentliche Volksver

ſam m lun g) findet am Sonntag, den 4. März, 16 Uhr, im Gaſt
hof „Zum ſchwarzen Adler“ ſtatt. Genoſſe Lehrer RüdigerMagde-
burg ſpricht über das Thema „Religionsunterricht oder Lebens
kunde“. Ueber das Reichsſchulgeſetz noch zu referieren, iſt zwecklos
da das Reichsſchulgeſetz mitſamt dem Bürgerblock als erledigt zu
betrachten iſt. An die öffentliche Verſammlung ſchließt ſich die Mit
gliederverſammlung mit folgender Tagesordnung an P. 1. Vor
ſchlag eines Kandidaten für die Preußiſche Landtagswahl;, 2. P.
Wahl eines Delegierten für den Kreisparteitag in Aſchersleben am
25. März d. Js.; P. 3. Mitteilung über die Wiedereinführung der
Wohnungszwangswirkſchaft in der Gemeinde. P. 4. Stellungnahme
zur Malfeier. P. 5. Verſchiedenes. Reſtloſe Beteiligung aller Mit
glieder iſt erforderlich.

Die diesjährigen Konfirmanden.) Oſtern 1928
verlaſſen folgende Mädchen und Knaben die hieſige Volksſchule:
Jrmgard Zieſe, Britta Mende, Jlſe Raſehorn, Frieda Leggewig,
Annelieſe Tiebe, Liesbeth Kranert, Liesbeth König, Liesbeth Eſchen
röder, Paula König, Edith Kaufmann, Jlſe Kleye, Hilde Bauling,
Paula Tiebe, Lotti Bötſcher, Liesbeth Stertz, Riſh Hedler, Gertrud
Schmidt, Hilde Lucke, Elfriede Deike. Kurt Heinicke, Haus Nogh,
Heinz Schmiſchke, Rudi Fiſcher, Bruno Voigt, Fritz Dix, Richard
Edler, Rudi Laängenitz, Rudi Weber, Rudi Krauſe, Willi Schwarz

walder.
Pr. Börnecke, 2. März (Noch glimpflich abgelaufen)

Der Arbeiter Fr. Braune war bei der Dreſchmaſchine ſeines Ar
beitgebers damit beſchäftigt, die Preßſtrohballen richtig hinzulegen.
Auf einmal platzte ein Ballen und ein eingeſchlagener Strohhaken
riß aus. Der Strohballen ging mit ſo einer Gewalt auseinander,
daß B. das Uebergewicht verlor und rücklings über drei Meter hoch
vom Wagen herunterſtürzte und auf den harten Erdboden ſfiel.
Außer einer Verſtauchung des linken Knies, welche die ſofortige
Einſtellung der Arbeit zur Folge hatte, zog ſich B. keinerlei Ver
letzungen zu.

S. P. D. Thale-
Am Sonnabend, 3. März 1928, abends 8 Uhr

beim Genossen Schinkel

wichtige Parteiversammlung
Der VorstandEs Jadet freundlichst ein

e x x zNeinſtedt, 2. März. (Aufnahme und Unterſuchung
der zu Oſtern 1928 ſchulpflichtig werdenden Kin-
de r). Wie der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes in einer amtlichen
Bekanntmachung bekannt gibt, werden in unſerem Ort die Oſtern
1928 ſchulpflichtig werdenden Kinder am 7. März ds. Js. vom
Kreiskommunalarzt Herrn Dr. Hehmke unterſucht, und zwar um
10.30 Uhr vormittags in der Unterſchule. Durch das hieſige Rek

den.

ſchein vorgelegt werden muß.

Aus Aſchersleben.
Oberrealſchule.

längſt gewünſchte Turnhalle für die Volksſchulen vorliegt.

Abänderungsanträge vor.
führlich begründet.

ſchuß kommen ſoll. Gegen den Antrag auf Bewilligung der Koſten
für die Ausrüſtung der neuen Polizeibeamten erforderlichen Gegen
ſtände wandte ſich der Kommuniſt Stüber. Er hält nur Taſchen
lampen für nötig. Die Magiſtratsvorlage wurde aber angenom
men
wurden 200 M bewilligt. Außerdem wurden u. a. eine Schank
erlaubnisſteuer und Wertzuwachsſteuer genehmigt.

verordnetenſizung bewilligten 350 000 ſollen für rund 100 Woh
nungen, die vorausſichtlich noch im Jahre 1828 gebaut werden, Ver
wendung finden. Die Stadtverordneten haben mit dieſem Betrag
bisher rund eine Million Mark Darlehn für dieſe Zwecke aufge

nommen.
S Ein „Leitpoſtamt“) erhält Aſchersleben und iſt mit

Halberſtadt und Schönebeck die dritte Stadt im Oberpoſtdirektions
bezirk Magdeburg die mit den Verſuchen der neuen Landbriefbe
ſtellung einſetzt.

torat wird gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß die betref
fenden Kinder zu gleicher Zeit vom Schulleiter aufgenommen wer

Es ſei noch beſonders hervorgehoben, daß von den Kindern,
die auswärts geboren ſind, außer dem Jmpfſchein auch der Tauf-

Eine neue Turnhalle Einrichtung einer
Die Verwaltungsbeamten-

ſchule) In der letzten Stadtverordnetenſitzung gab es trotz der
harmloſen Tagesordnung doch viel Jntereſſantes. Bei dem Antrag
auf Bewilligung von 10500 A für bauliche Veränderungen im
Gymnaſium zum Ausbau als Oberrealſchule kam es zit einer län
geren Ausſprache Von unſerer Fraktion wurde beantragt, mit
der Genehmigung zu warten bis endlich die Vorlage über die ſchon

Gen.
Apelt begründete das. In der Frage der Ausgeſtaltung des Gym
naſiums habe der Magiſtrat ſchnell gearbeitet. Jn der Turnhallen
frage müſſe man ebenſo ſchnell vorgehen. Es wurde ein Vermitt
lungsantrag eingebracht, nach dem die Stadtverordnetenverſamm
lung den Magiſtrat verpflichtet, innerhalb beſtimmter Zeit die
Turnhalle zu errichten und 100 000 A dafür zu bewilligen. Die
Kommuniſten wollen die ganze Frage mit dem nötigen Sportplatz
verbinden und ihre Zuſtimmung davon abhängig machen, daß auch
hierüber Beſchluß gefaßt wird. Dann kam die Satzung der kom
munalen Verwaltungsſchule in Aſchersleben zur Beratung. Zu
dem vom Provinzialſtädtetag aufgeſtellten Entwurf liegen einige

Sie wurden vom Genoſſen Lotz aus
Sie beziehen ſich auf die Zuſammenſetzung des

Verwaltungsrates. Nach langer Ausſprache wurde ein Antrag an
genommen, nach dem noch ein Stadtverordneter in den Schulaus

Für die Entlaſſungsfeier für Schulkinder der Freidenker

(100 neue Wohnungen) Die in der letzten Stadt

Stadttheater.
G. Verdi: La Traviaka.

Filin und Bühne haben häufig das Problem der Halbweltdame
aufgenommen, der aus dem vergänglichen Beruf ein ernſtes Schick
ſal erwächſt. Das Erleben der Maria Duplaſſis hat Dumas „Ka
meliendame“ und dieſe wieder Verdis „Traviata“ inſpiriert
Menſchliches, allzumenſchliches Weſen offenbart ſich und erfaßt den
Mitfühlenden. Die durch unheilbares Leiden einem frühen Tode
Verfallene kann den Umſchwung des Schickſals nicht mehr erleben
nur ahnen. Sie geht geläutert in die Pforte des Todes ein, mit
ihrer eigenen Reinigung den Geliebten zu höherer Stufe empor
hebend. Ein Gedanke voller Tiefe und Sittlichkeit. Damit ent
fallen die Vorwürfe, die Verdis „Traviata“ wegen der Bilder in
den Salons der Violette und der Flora Bervoix gemacht worden
ſind. Verdis Muſik gibt ſich noch mit jugendlicher Unbekümmert
heit, national italieniſch, ſüdlich temperamentvoll, aber doch in der
Schilderung der Seelenſtimmung Violettas allgemein menſchlich
und herzlich. Die Spielleitung Dr. Alwin Ellings war inſo
fern glücklich, als ſie die Handlung in die Gegenwart ſetzte. Da
mit bekommt das Ganze Urſprünglichkeit und Friſche trotz mancher
Unzulänglichkeiten der Ueberſezung. Auch der Aufbau der Büh
nenbilder war ausgezeichnet. Leider erhielt der 2. Akt durch die
Pauſe den verhängnisvollen Einſchnitt, der Alfreds Charakterbild
verzerrt. Hier iſt eine ſchnelle Verwandlung am Platze Ferner
müßte dem ſtummen Spiel der Feſtgäſte, von wenigen Ausnahmen
abgeſehen, mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Jn der Titel
rolle glänzte Eliſabeth Schwarz, ſtimmlich ſicher und voll
überzeugenden Spiels. Als Partner hielt ſich Hans Brodal
auf achtenswerter Höhe; Ewald Böhmers Vater Germont
überragte. In den zahlreichen Nebenrollen gab es wenig Raum
ſich hervorzutun. Jmmerhin fanden Stefan Stein (Dr. Gren
vil, Auguſt Deuter (Vicomte), Gerda Heuer (Flora)
und Lorette Badally (Annina) Gelegenheit, ihr Können zu
beweiſen. Friedrich Perkel (Baron Douphoh müßte etwas
mehr auf freiherrliche Haltung geben; ſonſt hielt er das Niveau.
Geſanglich war der Chor durchaus anerkennenswert. Kapellmeiſter
Hanns EClemens war mit Eifer bei der Sache. Die glänzende
Rhythmik dieſer Oper lag bei ihm in guten Händen, die ſoliſtiſchen
Partien wurden mit viel Aufmerkſamkeit geführt die Enſembles
ſtraff gehalten. Das Orcheſter gab, was es vermag. Man bemüht
ſich, durch klanglichen Ausdruck die kleine Zahl vergeſſen zu laſſen.

Das Haus war verhältnismäßig gut beſeht, der Beifall war

ſtark. W. H.Briefkaſten.
O. F. Gatersleben. Es iſt richtig, daß Sie keinen Anſpruch auf

die verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung haben, da Sie
in den letzten 12 Monaten vor Jhrer Arbeitslosmeldung, das heißt
vom 12. Dezember 1926 bis 11. Dezember 1927 eine verſicherungs
pflichtige Beſchäftigung von mindeſtens 26 Wchoen nicht nachweiſen

können. Richtig iſt ferner, daß Jhr Anſprüch auf Arbeitsloſen
unterſtützung erſchöpft iſt, weil Sie dieſe Unterſtützung bereits 26
Wochen erhalten haben. Erwerbsloſenunterſtützung, die auf Grund
der Erwerbslofenfürſorgeverordnung gewährt worden iſt, ſteht ge
mäß S 242 des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung der Arbeitsloſenunterſtützung im Sinne des S 99 des
genannten Geſetzes gleich. Sie können die verſicherungsmäßige
Arbeitsloſenunterſtützung erſt wieder erhalten, wenn Sie die An
wirtſchaftszeit von neuem erfüllt haben. Ob Sie Anſpruch auf
Kriſenunterſtützung haben, läßt ſich ohne Angabe des Berufes und
der bisher ausgeübten Tätigkeit nicht ſagen. Erforderlich zu dieſer
Prüfung wäre ferner die genaue Angabe der Zeiträume, in denen
Sie zuletzt Unterſtützung bezogen und gearbeitet haben

F. F. Halberſtadt. Der Vormund hat kraft Geſetzes die Sorge
für die Perſon des Kindes Dazu gehört auch das Recht über den
perſönlichen und ſchriftlichen Verkehr des Mündels zu beſtimmen
Er handelt jedoch pflichtwidrig, wenn er den Verkehr mit Ver-
wandten ohne hinreichenden Grund unterbindet. Das Amisgericht
als Vormundſchaftsgericht hat über die geſamte Tätigkeit des Vor
mundes die Aufſicht zu führen und gegen Pflichtwidrigkeiten durch
geeignete Gebote und Verbote einzuſchreiten, es kann auch Ord
nungsſtrafen verhängen. Ein Anſprüch auf Urlaub beſteht nach
Maßgabe von Tarifverträgen, nicht aber ſchlechthin Es iſt jedoch
üblich, daß ein Urlaub auch dort gewährt wird, wo ein Tarifvertrag
nicht beſteht. Durch Anträge und Beſchwerden an das Amts
gericht als Vormundſchaftsgericht können nur geringe Koſten ent
ſtehen, ſoweit überhaupt Koſten in Frage kommen. Wenden Sie
ſich alſo dorthin

Bücher und Schriften.
Ein Jeßner-Heft bereiten die Monatsblätter für Bühnenkunſt,

Die Scene vor, das Anfang März zu Leopold Jeßners 50. Ge
burtstag bei Oeſterheld u. Co. Berlin W. 15, erſcheinen wird. Aus
der Fülle des Materials den Beginn macht Leopold Jeßner ſelbſt
mit einem umfaſſenden Artikel über „Das Theater nennen wir
Hans J. Rehfiſch, Paul Kornfeld, Elſe Lasker-Schüler, Carl Zück
mayer, Franz Schreker, S, Fiſcher, J. Bab, Ernſt Legal, Karlheinz
Martin, Eliſabeth Bergner, Paul Bildt, Rudolf Forſter, Walter
Frank, Alexander Granach, Veit Harlan, Fritz Kortner, Arthur
Kraußneck, Lothar Müthel, Aribert Wäſcher, Ceſar Klein, Emil
Pirchan, Oskar Strand; Rolf Abramczyk, Bernhard Minetti, Carl
Theodor Bluth. Beſonders vriginell iſt die Wiedergabe eines Teils
des Jeßnerſchen Regiebuchs „Die Weber.

werbt von Haus zu Haus für die Partei
und für das Halberſtädter Tageblatt?

e

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsverſteigerung ſoll am

28. April 1928. vormittage 9 Nbr, an der
Gerichtsſtelle La dgerichisgebande Zimmer Nr. 8
verſteigert werden, das im Grundbuche von

alberſtadt, Band 123 Blatt 3690 eingetragenter
gentiimer am 25. Jannar 1928, dem Tage

Der Eintradung des Verſteigerungsvermerkes
Der Kauſmann Erich Cobhn in Hamburg.
Kloſter-Allee 5) einetragene Hausgunndit ck

ante Arbeit
beſt Material v

Gofas
für Küchen von

Kemarktung Halberſtadt, Kartenblatt 5) Parzelle 101
a groß. Grundſteitermutterrolle Art 362

Gpnnues

78.
Pliſichiofas

von 135. Mk.
ßequeme Feilz-hlöne

10270 Kassen-Rabat:

Sowmershtossen Pleke
Mitesser lästige Haare Graus Hasre
können Sie leicht selbst veseitigen. Auskunft umsonst
eher angeben. Frl. Frida Kirchner, Canns al

3 539. Christofstrade 28.

Achtungl
Empfehle heute u. morgen

on 5—7 Ubhwernis Poleiſleiſt
jüngeren, geſchidten

Aeloratenr

stauhbbindendes

Fußbodenöl
Suchen für ſofort Kein Sehmieröl

Drogerie Kawm
ohewes 48
an der Kirche

Rrävpar. ViehlebertranBieh Ledertran-Emulſion l hrräd er
Rats-Apotheke.das Pancd bestes Bayriſchen Mühmaſchinen

Buochmalz- Zucker Sprech Apparate

empfiehlt tkaun man am beſten mit
all Bangoift Macht ne n

Droſerie, Hoheweg Rr. s Otto Müller

Vuſhnſchie en
mehr billiger

Reparaturen aller Art
Nutzungswert 4492 Mt. Gebäudeſteuerrolle 3198. Fabritlager: wie a e vriura werden gewiſſenbaft rHalberſtade, den 27 Februar 1928 Guſtav Behrens, e Baſer evil ſpater Dauerſtellung mit Wringmaſchine eig Werkſtatt ausgeführt

Preußiſches Amisgericht, Abt. 4. e o Jleiſchelmeiſter, Offerten unter B. 181 Möbelpolitur e
S E e Kulk ſtraße S an die Geſchäfteſt d. 8 Ratsadotbeke. zu verleiten Boigtei 42
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Auf Teilzahlung
und gegen bar:

Konfirmanden- Anzüge
in Melton, Cheviot und Kammgarn

Mk. 25. Mk. S. Mk. 33. Mk. 48.
Konfirmanden Kleider

in Samt und Wolle
I2. Mk. 18. Mk. 21. Mk. 25
Konfirmanden- Wäsche

in grober Auswahl.
Rest in 5—6 Monats oderAnzahlung 20 24 Wöochenraten

Aus wärtige Kunden erhalten Fahrtvergütung.

S Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

brecit Sollan a ce.
Breiteweg 4.

Das mod. Kaufhaus mit Kreditvewilligung
Magdeburg Halberstadt Bernburg

Mk.

X 24

Empfeble:
Kalbfleiſch, Pfd. 1.19-1.20

Kalbskeule, Kalbsnierenbraten
ff. Sardellenleberwurſt, Trüffelleere Schwrartgenwürſe

Warmes Pökelfleiſchff. Knorlantherrſt u. Würſtchen, Pfd. 99 W

Adolf Gietz, Dominikanerſtraße 22

Ia gelbe
Induſtrie Kartoffeln

10 Pfund 55 Pfennig
gebrannten

PlauſchimmelKäſe

Pid. 90 Pfg.
Pfund I. 20 Mk.Schafhammelſteiſch

Pfd. 60 bis 80 Pfg.prima Maſtziegen-
bis 60 Pig.,

Franz Gebhard,
Gerberſtraße 9.

Fernruf 2891.
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gekocht.
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im Hause des Herrn Weäde.
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Stück 15 Pfennig

Jung. fett. Rindfleiſch
Rouladen

hammelfleiſch, Pfd. 40
Schweine

Landeier, groß u friſch bauch. Pfd. 90 Pfg
Rinder Leber, Herz

Wafſſerleber Landwurſt
Große friſche Landeier,

Franziskanerſtraße 25
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in allen Preislagen, bekannte gute
Qualitäten. Ständigfriſche, allerfeinſte

Molkerei- Butter
Richard Becker
Milch und Butter- Handlung

WFranziskanerſtraße 19.

III

in riesiger Auswahdl,
2u kleinen Preisen

modernseten t S
Formen prima Verarbeitung

Otto Wartrmann
Demenhdtfe Hohewedo 47
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Ghris el
Ein Bauernroman

von Maria Linden
kKartoniert, 222 Seiten stark

nur Mark.
Zu haben in der

Volksbuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt

Domplatz 48.
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Bratwurſt
(mit Knoblauchb)1 Pfund 1.20 k.

bei 10 Pfund das Pfund 1.00 Mark

Julius Kuppermann m
Rosmarinſtr. 3. Telefon 1281.

Achtung!

Markthalle, tand 24

Schweinefleiſch

Sie erhalten sämtliche

Herren-, Damen- u. Kinder-
Bekleidung

Konfirmanden- Anzüge
auf bequeme Teilzahlung

Krecit- Geschäft Kalmus

Schahstr 40 Halberstadt Schubstr. 40
S e Ausweis bitte mitbrinze

Achtung! Hausfrauen!
Markthalle, Stand 4.

Pa. Rindſleiſch, z. Kochen Pfd. O. 80 Mk

Schmorfleiſch e. Pfd. 1.00 Mk.

Ein uraltes ärziliches Mitiol
ist die bereits vor 2000 Jahren von den berühmten
griechischen Aerrten verordnete Hefe Sie ver-
wandten sie geröstet gegen alle Leiden, die ausunreinem Biute und verdorbenen Säften ent-
stehen. Die neuere wissenschaftliche Korschung
hat die Riehtigkeit dieser Verordnungen vollaut
bestätigt, allerdings wird jetzr die Hefe zweck-
mäbiger präpariert als damals.

Chemiker Sybels Hefekur ist zur Reinigung
des Blutes unübertreftlich und nicht tener. Schon
nach wenigen Tagen zeigen sich die wohltätigen
Folgen Verlangen Sie die Kostenlose Broschüre
Ein Weg zur Gesundheit und beginnen Sie
die Kur sofort Sie werden ühberrascht sein,
wie wohl Sie sich nach kurzer Zeit fühlen.

Carl Schilling
Martiniplan 16. Drogerie Am Domgang““

Kirchliche Nachrichten.
Derenburg. Zur Feier des Poltstrauerta

am kommenden Sonntag, den 4. März, findetgottesdienſt um 10 Uhr vormittags in rer
Hauptkirche mit Chorgefüängen und Bläſerbegleitung
ſtatt. Die ganze Gemeinde mit allen ihren e

Uhriſt dazu herzlich eingeladen. Von 1 Uhr bis
mittags Feſtgeläute für unſere Getfallenen,

MRterwieck, Veichsbund deutſcher Meter
Ortsverein Oſterwieck.

Sonnabend, d. 3. März 1928, abends s Uhr,
in „Jürgens Saalban“

Jahres Hauptverſammlung
Tagesordnung: Geſchäfts und Kaſſenbericht
Vorſtands-Erſatzwahlen, Kenntnisnahme von den

neuen Mietergeſetzen, Verſchiedenes.
Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand

Oschers eher
Theater der internat. Grobtülme.
Spielplan Freitag bis Rontag

a

Am Rande der Welt
Albert Steinrück-Großtlm in 6 Akten. Perner:
Das herrliche und sehr spannende Filmwerk-

Der Wilderer,
Sountag nachmittag 3 Uhr

Jugend und Kinder vorstellung.

Welt T hecter
Oschers lebe

reitat bis Monm ag bringen wir ein vorzügliches
Programm auf den Spielplan

Rudolph Valentinos letztes Werk in:

„Der Sohn des Scheich“
7 Aktel Der Fiim der Liebe und Romantik. Und
Liebe, wie sie nur die heiß blütigen Araber kennen.
Sepsation Kämpfe Unter blauem Himmel
Arabjens Liebe in seinem Herzen Hab in den

Augen Das ist der Sohn des Scheich.
Hierzu ein prachtvolles Beiprogramm:

„Die einzige Frau“
Sensationsim in 7 Akten mit Norma Talmagde:

e

lungen Asthmakranken
ist unser Kräuter- Tee „Sülvana“ von heryorragender, vor
beu Sender Wirkung Ihr Tee hat bei mir direkt Wündergewirkt schreibt B. W. in „„Auswurtf, Nachtschweib,
Fisber, Austen, Aterabesehwerden hörten sofort auf

neer Arzt freute sich seibet, daß der Tee wir be kommtPelken und Wohlbetiaden hoben sich so jauten t äg en
ankschreiben. Pro Paket Mk. Nachn. Lt. Verordnung

krei verkäut. Silvana- G esellschaft, Augsburg 2452.

Aus Oschersſeben
Kammer-Lichtspiele eo g Warenhaus

iüürgensr der guten Quai e

J

Vir eröffnen
am Freitag, den 2 Mar e rn
hAuser Halberst ca der Sir ein

pezial- Haus
für Herren- u. Knabenkleidung.
TuGGEBGGBGEEEEEEEEEEEWir bieten dort in erstklassiger Auswahl:

s

Fertige Kleidung für Herren, Jünglinge
und Knaben Herren -Anzugstoffe und
Maßanfertigung Passende Kleidung
für alle Berufe. 1399
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 54. Sonnabend, 3. März 1928.

Bezirkskonferenz der Arbeiterjugend.
Am letzten Sonntag hielt der Bezirk Mittelelbe der Sozialiſti

ſchen Arbeiterjugend im Volkshaus in Zerbſt ſeine diesjährige
Bezirkskonferenz ab.

Die meiſten Delegierten und Konferenzteilnehmer trafen ſchon
am Sonnabend abend hier ein. Jm „Volkshaus“ veranſtalteten die
Zerbſter Jugendbündler einen Begrüßungsabend. Jung und alt
waren in ſtarker Zahl erſchienen und freuten ſich über die Geſänge,
Muſikſtücke und Spiele. Die Bezirkskonferenz begann am Sonntag
morgen 10 Uhr. Sie wurde vom Genoſſen Schmidt Magdeburg
eröffnet. Begrüßungsanſprachen hielten der Gen. Wegener für
den Sozialdemokratiſchen Verein Zerbſt, der Gen. Heinrich für
den Ortsausſchuß Zerbſt des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts

bundes, der Gen. Erummenerl für den Bezirksvorſtand der
Sozialdemokratiſchen Partei, der Gen. Schuchardt-Huedlin
burg für die Gauleitung der Jungſozialiſten. Nach dem Bericht der
Mandatsprüfungskomiſſion waren anweſend 47 Ortsvereinsdele
gierte, 13 Werbebezirksleiter und 9 Bezirksvorſtandsmitglieder. Den
Bericht über die

S Jugendarbeit im Jahre 1927
gab Jugendſekretär Gen. Bruſchke. Ein Jahr intenſiver Arbeit
liegt hinter uns. Die Mitgliederbewegung iſt ſehr lebhaft geweſen.
Am Ende des Jahres beſtanden 54 Gruppen mit rund 1800 Mit
gliedern. Die Hauptſchwierigkeiten in der Vereinsarbeit lagen in
der Führerfrage. Der größte Wert iſt deshalb auf Führerſchulung
gelegt worden. Die Hauptarbeit iſt hier von den Werbebezirken ge
leiſtet. 41 Werbebezirksführerſitzungen die zum Teil als Wochen
endkurſe ausgebaut waren, fänden ſtatt. Ein einwöchiger Jung-
bornkurſus hatte 15 Teilnehmer Der Bezirksmädeltäg hatte 94
Teilnehmerinnen. Der Höhepunkt der Jahresarbeit war der Mag
debürger Jugendtag während der Pfingſttage. Aus allen Teilen
des Bezirks waren 1500 Arbeiterjungen und mädchen nach Mag
deburg gekommen. Ein Volkstanzlehrgang hatte 130 Teilnehmer
aus 40 Gruppen. Groß iſt die Zahl von Wanderungen und ſport
lichen Veranſtaltungen geweſen.

Naturgemäß lag das Schwergewicht der Jugendarbeit in den
Vereinen In ungefähr 8000 Veranſtaltungen ſind 180 000 Be
ſucher geweſen. Trotz aller Bemühungen iſt es immer noch nicht
gelüngen, ein Landesjugendamt einzurichten
n Nach dem Kaſſenbericht verbreitete ſich Genoſſe Bruſchke
über

die Arbeit im Jahre 1928.
Das Hauptaugenmerk müſſe vor allem auf die Oſterwerbung gelegt

werden. Jm März und im April finden in den Werbebezirken die
Mädeltagungen u. der Bezirks-Mädeltag ſtatt. Der Mai bringt die
Maifeiern und Parteiweihen, die mit dem 1. Mai verbunden wer
den müſſen und allerorts durchgeführt werden ſollten. Für den
Himmelfahrtstag ſchlägt der Bezirk einen allgemeinen Sporttag vor.

zleine
Entſprungen.Einer der Hauptbeſchuldigten in der Banderolenfälſchungsaffäre,

durch die das deutſche Reich vor wen gen Monaten um Millionen
beträge geſchädigt wurde, der Kaufmann Benno Bandt, iſt
am Donnerstag auf dem Transport von der Strafanſtalt Plötzen
ſee zum Landgericht in der Grunerſtraße dem Transporteur ent
wichen. Bandt, der wegen früherer Straftaten eine längere Frei
heitsſtrafe zu verbüßen hatte, ſollte am Donnerstag mittag als
Zeuge in einem Termin erſcheinen. Der Beamte der Strafanſtalt
Plötzenſee führte ihn über den Alexanderplatz zum Landgericht Jn
dem dichten Gedränge verſetzte er dem Tränsporteur einen wuch
tigen Schlag. gegen die Bruſt, ſo daß der Beamte täumelte. Jn
der allgemeinen Aufregung gelang es dem Burſchen, zu entkom
men. Sätntliche Polizeireviere wurden benachrichtigt. Gleichzeitig
würde Funkſprüch an die deutſchen Grenzſtationen gegeben.

Der Flüchtling iſt der Haupthehler, der nicht nur gefälſchte Ban
derolen im großen Umfange vertrieben hat, ſondern auch für ſeine
eigenen Zigarettenfälſchungen verwandte. Bei ſeiner Verhaftung
im September 1927 wurde feſtgeſtellt, daß er innerhalb von zwei
Monaten nicht weniger als 280 000 Zigaretten in einer Watte
fabrik hergeſtellt und mit falſchen Banderolen verſehen hat. Er
war auch einer der Betrüger, die im Auguſt 1926 im Hauptzollamt
Nord für 30 000 Mark echte Banderolen erſchwindelte.

Ein ſchwerer Betriebsunfall, dem zwei Arbeiter zum Opfer
fielen, ereignete ſich am Donnerstag vormittag gegen 11 Uhr auf
dem Gelände der Autobetriebs Aktiengeſellſchaft „Berlinig“ in der
Scheringſtraße in Berlin. Auf dem Grundſtück der „Berlinia“

ſollte von den Maurern Willi Hahn und Adolf Warendorf ein 50
Meter hoher Schornſtein abgeriſſen werden. Beide hatten den
Schornſtein im Jnnern beſtiegen und auf einem Gerüſt, das oben

auf dem Schornſtein angebracht war, die Abbruchsarbeiten begon
nen Am Donnerstag vormittag waren die beiden Maurer in etwa
45. Meter Höhe beſchäftigt. Wahrſcheinlich durch ein losgelöſtes
großes Mauerſtück wurde das Gerüſt durchſchlagen, ſo daß die bei
den Leute in die Tiefe ſtürzten. Bei Hahn trat der Tod auf der
Stelle ein. Warendorf erlitt einen doppelten Schädelbruch und
ſchwere innere Verletzungen, denen er kurz nach dem Unfall erlag

Neuer Ausbruch Verſuch Franz Kirſchs. In einer der letzten
Nächte hörte man auf dem Gefängnishof in Potsdam in der
Lindenſtraße plötzlich ein lautes Klirren. Eine Fenſterſcheibe war
auf den Hof gefallen. Die ſofortige Unterſuchung ergab, daß der
hier im Gefängnis ünkergebrachte berüchtigte Ein Und Ausbrecher
Franz Kirſch die Stäbe ſeines Zellenfenſters mit einer Säge durch
ſchnitten hatte. Kirſch hatte ſich bereits mit einem Teil ſeines Kör
pers hindurchgezwängt. Der nächtliche Ausflug wurde verhindert,
und Kirſch iſt jetzt bis zur Berufungsverhandlung, die demnächſt vor
r Potsdamer Strafkammer ſtattfindet, in Feſſeln gelegt

Ein vierkes Opfer des Raubmördere Hein geſtorben. Der bei
dem Raubüberfall auf das Poſtamt in Ohligs am 21. Dezember
von dem inzwiſchen verhafteten Raubmörder Hein durch einen
Schuß in den Rücken ſchwerverletzte Poſtſekretär Karl Schmidt iſt
nun nach zweimonatigem Krankenlager ſeinen Verletzungen er
legen. Damit erhöht ſich die Zahl der Opfer Heins auf vier.

Pfingſten ſoll eine Treffahrt ſtattfinden für die nördlichen Bezirks
gruppen nach der Altmark, für die ſüdlichen nach dem Harz. Im
Anbetracht des im Auguſt ſtattfindenden Reichsjugendtages ſoll von
der Abhaltung eines Bezirksjugendtages Abſtand genommen wer
den. Für den im Auguſt in Dortmund geplanten Reichsjugendtag
heißt es alle Kräfte zu ſammeln, um allen Genoſſinnen und Ge
noſſen die Teilnahme zu ermöglichen. Vor dem Jugendtag iſt vom
Hauptvorſtand ein Zeltlager bei Bielefeld geplant. Dem Jugend
tag ſchließen ſich dann wieder eine Reihe von Ferienfahrten an.
Das Arbeitsprogramm für 1928 ſchließt mit den Revolutionsfeiern
im November ab. Hinzu kommt aber noch, daß das vorliegende
Jahr ein Kampfjahr erſten Grades werden wird wo es für die
Jugend gilt, gemeinſam mit der Sozialdemokratiſchen Partei voll
und ganz ihren Mann zu ſtehen.

An beide Vorträge ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache
an der ſich die Genoſſen Racko wiake Coswig, Kö nigBarby,
Sch m i d tMagdeburg, Wille Halberſtadt, Crummenerl
Magdeburg, Schölz Calbe und Wegener -Zerbſt beteiligten
Geſprochen wurde über Fragen der Werbung. Bei den kommenden
Etatsberatungen in den Gemeinden muß durch die ſozialdemokra
tiſchen Vertreter verſucht werden, Mittel für die Jugendpflege zu
bekommen.

Ankräge und Wahlen.
Die Bezirkskonferenzen ſollen möglichſt in Magdeburg abgehal

ken werden. Ein Antrag an die Parteigeſchäftsleitungen und an
den Bezirksvorſtand der SPD., der Jugendbeilagen bei den
Bezirksparteigeitungen wünſcht, wurde einſtimmig angenommen.
Ebenſo angenommen wurde ein Antrag, der erneut an alle Arbei
terjugendbündler appelliert, Alkohol und NikotinEnthaltſamkeit zu
üben.

Jn den Bezirksvorſtand wurden gewählt die Genoſſen Guſtav
Schmidt Magdeburg als 1. Vorſitzender Walter Sch w u ſch o w
Köthen als 2. Vorſitzender, Werner Bruſchke- Magdeburg als
Kaſſierer, Guſtav Weber Eickendorf als Schriftführer und Re
dakteur des Bezirksmitteilungsblattes „JugendEcho“; als Beiſitzer
die Genoſſen Walter SchleenerStendal, Otto HeberleinMagdeburg,
Kurt Naumann Deſſau, Alfred Frenſel-Halberſtadt und die Genoſſin
Ella SchwedlerMagdeburg. Zur Reichskonferenz in Leipzig wer
den delegiert die Genoſſen Schwuchow, Bruſchke und Weber als Er
ſatzmänner die Genoſſen AckertThale und FaatzBernburg. Vom
Kieler Parteitag iſt der bisherige Vorſitzende des Verbandes der
Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend, Genoſſe Max Weſtphal, als Partei
vorſtandsſekretär gewählt worden; als ſeinen Nachfolger ſchlägt der
Bezirk Mittelelbe der Reichskonferenz den Genoſſen Ollenhauer
Berlin vor und als weiteres Hauptvorſtandsmitglied den Genoſſen
Guſtav Weber-Eickendorf.

Mit dem Liede „Dem Morgenrot entgegen“ fand die von präch

tigem Geiſt beſeelte Konferenz ihr Ende

Schiffszuſammenſtoß auf der Themſe.

Der gerammke Bug des Dampfers „Dunmore“.

Eine ſchwere Schiffskataſtrophe hat ſich auf der Themſe vor
London ereignet. Der Dampfer Alſacian rammte den Dampfer
Dunmore. Beide Schiffe wurden beim Zuſammenſtoß arg beſchä
digt und mußten abgeſchleppt werden. Ein Mann der Dunmore
Beſatzung wurde getötet, zwei ſchwer verletzt.

Aus Wilhelms Familie.
Aus Préßburg (Ungarn) wird gemeldet, daß die Frau eines

dortigen ſtädtiſchen Beamten ſich als Schweſter des Kaiſerſchwagers
Zoubkoff bezeichnet. Ihr Bruder ſet bereits mit einer anderen Frau
und zwar mit einer ruſſiſchen Emigräntin, verheiratet. Ein Wiener
Mittagsblatt meldet hierzu ergänzend, daß Zoubkoffs Vater ſeinen
ſeit 8 Jahren vermißten Sohn nach dem in einer illuſtrierten ruſſi
ſchen Zeitung erſchienenen Bild erkannt habe. Der Vater ſei aber
nicht, wie Zoubkoff behauptet, Baron und Univerſitätsprofeſſor,
ſondern Schuhmachermeiſter in Moskau

Wilhelms Schwager gepfändet.
Der Kaiſerſchwager Joubkoff hat am Donnerstag früh in der

von ihm bewohnten Herkulespenſion in Berlin den Beſuch des Ge
richts vollziehers erhalten. Zoubkoff ſelbſt war nicht an
weſend, ſeit einiger Zeit hält er ſich nur jeden zweiten Tag in der
Penſion für wenige Minuten auf. Der Gerichtsvollzieher ließ ſich
deshalb in die von Zoubkoff und ſeiner Frau bewohnten Zimmer
führen und pfändete einen Smoking und zwei anſcheinend leere
Koffer. Die Pfändung erfolgte auf Grund eines Arreſtes, den der
von Zoubkoff mißhandelte Page Friedrich aus der CaſanovaBar

3. Jahrgang.

durch ſeinen Anwalt in Höhe von 3000 Mark hat erwirken laſſen
Es ſchwebt gleichzeitig eine Klage des Vaters des Pagen gegen
Zoubkoff auf Zahlung von Schmerzensgeld und Schadenserſatz. Ob
durch die Pfändung die Schadenerſatzſumme von 3000 Mark gedeckt

ſein wird, ſteht noch nicht feſt. Jn der Penſion würde die Ver
mutung ausgeſprochen, daß die Prinzeſſin mit den Wertſachen von
Berlin abgereiſt iſt.

Probefahrt des neueſten Zeppelin. Eine Probefahrt de
„L. Z. 127“ iſt für Ende Mai dieſes Jahres geplant. Das Schiff
befindet ſich gegenwärtig noch in Friedrichshafen im Bau; das Ge
rippe iſt aber in den letzten Tagen ſo gut wie fertiggeſtellt worden.

Provinz und Nachbarſtaaten.
ClausſhalZellerfeld, 1. März. (Ein Anweſen nieder

gebrannk.) Das ganze Anweſen des Krankenwagenbeſitzers
Wilh. Bode in Bockswieſe brannte bis auf die Grundmauern nie
der Der Autoſchuppen und die beiden Autos konnten gerettet wer
den, auch das Vieh würde gerettet. Das Haus war ganz aus Holz
gebaut und konnte deshalb nicht gehalten werden. Das Feuer griff
ſo ſchnell um ſich, daß es unmöglich war, die Möbel zu erhalten
Es wird vermutet, daß das Feuer durch Kurzſchluß entſtanden iſt.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Goslar, 1. März. (Wieſenbrand.) Bei einem Wieſen
brand am Abhange des Heſſenkopfes, rechts von der alten Harz
ſtraße, ſind etwa 6 Morgen Wieſe unterhalb des Weſſerdorfſchen
Grundſtückes verbrannt. Dem ſchnellen Eingreifen des Hausver
walters Jühnke und ſeines Sohnes die auch die Polizei benach
richtigten, iſt es zu verdanken, daß der Brand ſo gehemmt wurde
daß er den Waldbeſtänden fern blieb. Die alsbald eintreffenden
Feuerwehrmannſchaften erſtickten den Brand durch Ausſchlagen mit
Tannenzweigen. Als Urheber kommen zwei junge Burſchen in
Frage, deren Namen bereits feſtgeſtellt ſind.

Bad Harzburg, 29. Februar. (Gefaßter Dieb.) Wie die
Polizeibehörde meldet, wurde in den ſpäten Abendſtunden in der
Villa Heimburg in der Fritz Königſtraße eingebrochen. Der Ein
brecher, ein Maler Walter K. aus Thüringen, ſtieg über den Balkon
und verſchaffte ſich durch Eindrücken einer Scheibe Eintritt in die
Villa. Zu ſeinem Unglück iſt dieſe Villa jedoch mit einer ausge
dehnten Alarmvorrichtung verſehen) die der Einbrecher beim
Oeffnen einer Tür auslöſte und ſo den in einem Nebengebäude
wohnenden Verwalter unfreiwillig benachrichtigte. Mit Hilfe eines
Beamten der Wach und Schließgeſellſchaft ſowie einiger Polizei
beamter, die ſofort zur Stelle waren, wurde das Haus umſtellt,
der Einbrecher gefaßt und in das Gefängnis eingeliefert

Sangerhauſen, 2. März. (Aufklärung eines Mordes)
Jm benachbarten Riethnordhauſen wurde im Oktober 1919 der
etwa 25jährige Sohn des Malermeiſters Hampel aus Riethnord
hauſen am Feldwege nach Edersleben mit Piſtolenſchüſſen im Kopf
kot aufgefunden. Die Tat wurde nicht aufgeklärt, was zum Teil
auch mit den damaligen verworrenen Zeitverhältniſſen zuſammen
hing. Man vermutete, daß es ſich um einen Mord aus Eiferſucht
handelte. Jhht ſollen einige Perſonen aus Sangerhauſen Aeuße
rungen getan haben, die vielleicht zur Ermittlung und Ueberfüh
rung des Täters führen könnten. Es ſcheint, daß ſich der Schul
dige, vielleicht in einer Faſchingslaune, verraten hat.

Deſſau, 1. März. m Eiſereingebrochen) Am Sonntag
nachmittag vergnügten ſich die 3 Kinder des Arbeiters Mallinowski
auf dem Eiſe am Außendeich von GroßNehrau. Plötzlich brachen
die Kinder ein und ertranken. Ein hinzueilender, 24 Jahre alter

Mann, der die Kinder retten wollte, fand gleichfalls den Tod in den
Flüten.

Eilenburg, 1. März. (Heidebrand.) Bei dem bekannten
Ausflugsort Rotes Haus in der Dübener Heide brannten ein Mor

gen Schonung und vier Morgen Heide ab. Der Brand iſt durch
Funkenflug aus einer Lokomokive entſtanden.

Wettin, 1. März. (In der Trunkenheit verraten
Der Raubüberfall auf einen Werkmeiſter der SolvayWerke, dein
annähernd 8000 Mark Lohngelder gewaltſam entriſſen worden
waren, iſt durch einen Zufall aufgeklärt worden. Einer der Be
keiligten, der in Wettin wohnt, kam betrunken nach Hauſe und warf
ein Bündel Geldſcheine auf den Tiſch. Die Ehefrau vermutete, daß
ihr Mann in der Trunkenheit Haus und Acker verkauft habe und
wandte ſich an die Polizei, die das Geld beſchlagnahmte. Man ver
mutete ſofort einen Zuſammenhang mit dem Bernburger Raub
überfall und brachte den Verdächtigen zu einem Geſtändnis. Er
erklärte, daß der Bäckermeiſter Jlgenſtein aus Zaſchwitz den Werk
meiſter überfallen und beraubt habe. Jlgenſtein wurde verhaftet,
als er gerade mit dem Verkehrsauto von Halle in Zaſchwitz eintraf
Man fand bei ihm im Hauſe verſteckt 3000 t vor. Sein Wettiner

Freund hatte bei dem Ueberfall Schmiere geſtanden.
Elſter (Elbe), 1. März. (Salzſäure für ein unbe

quemes Kind.) Jn der vergangenen Woche wurde hier der
Arbeiter Wilhelm Th. verhaftet, zu gleicher Zeit auch ſeine Frau,
die ſich bei Verwandten aufhält. Beide werden des verſuchten
Kindesmordes beſchuldigt

Halle, 29. Februar. (Aus Ehrgefühlin den Tod.) Vor
einigen Tagen hatte ſich der ſchwerkriegsverletzte Angeſtellte Sch.
in der Nähe des Galgenberges vom Zuge den Kopf abfahren
laſſen. Als Grund zu der Tat iſt die Verletzung eines bis zur
Selbſtvernichtung gehenden hochentwickelten Ehrgefühls zu be
trachten. Sch. war ſeit 11 Jahren bei einem Halliſchen großen
Fabrikunternehmen und galt als ſehr gewiſſenhafter und zuver
läſſiger Arbeiter Kurz vor ſeinem Tode wurden ihm vom Ge
ſchäftsführer heftige Vorwürfe wegen einer Differenz von 70 K. in
den Lohnliſten, deren Führung Sch. oblag, gemacht. Zu ſpät klärte
ſich der Sachverhalt. Sch. hatke inzwiſchen ohne ein Wort von
ſeinem Vorhaben verlauten zu laſſen, ſeinen Entſchluß durchgeführt

Großtreben, 2. März. (160 Zentner Mehl verbrannt
Ein Brand vernichtete die neue, erſt vor einigen Jahren errichtete
Holländermühle des Müllermeiſters Wilhelm Apitz. Ueber 160 Ztr.
Mehl und Getreide fielen dem Brande zum Opfer. Die in der
Mühle lagernden Getreide und Mehlmengen erzeugten einen au
ßerordentlich ſtarken Funkenregen- Nur mit Mühe konnten die
anliegenden Gebäude das Wohnhaus und die Stallungen, vor
einem Uebergreifen geſchützt werden. Der obere Teil der Mühle
brannte bis auf den maſſiven Steinbau vollſtändig ab. Die in
dieſem Gebäudeteil aufgeſtellten Maſchinen wurden ebenfalls ver
nichtet Als Brandurſache wird Kurzſchluß angenommen.



Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 28. Februar.

Eiſenbahnttansporigefährdung. Der Kaufmann D.
feinem Auto einen ſchrankenloſen Bahnübergang kurz vor dem
heranfahrenden Zuge überquert, ſodaß, wenn der Lokführer nicht
gebremſt hätte, ein Unglück entſtanden wäre. Der Angeklagte be
ſtritt zwar, er will ſich an einen derartigen Vorgang nicht ent
ſinnen können. Das Lokomotivperſonal bekundete aber, daß es die
Rummer des Autos genau erkannt hätte. Infolgedeſſen wurde der
Angeklagte wegen Eiſenbahntransportgefährdung zu 100 Geld
ſtrafe verurteilt.

Die geſtohlenen Bäume. Der Obergärtner M. war ſeit einigen
Jahren bei einem Landwirt in Arbeit. Er hatte ſeinem Arbeitgeber
öfter Bäume entwendet und dieſe dann zu dem Angeklagten G. ge
bracht. M. will die Bäume genommen haben, weil er ſeinen Lohn
nie voll ausbezahlt bekommen habe, was aber von dem Landwirt
beſtritten wurde. Verurteilt wurden M. zu der hohen Strafe von
1 Jahr und G. zik 3 Monaten Gefängnis

Der Einbruch im Bäckerladen. Die Angeklagten N. und Sch.
hatten eines Abends bei einem Bäckermeiſter einen Einbruch ver
üht, indem ſie die Fenſterſcheibe einſchlugen und dann die Haus
ter aufſchloſſen. Mitgenommen hatten ſie außer Lebensmitteln noch
die Ladenkaſſe. Die Angeklagten waren geſtändig. Das Urteil
lautete gegen N. auf 1 Jahr und gegen Sch. auf 4 Monat Ge
fängnis.

Für 2 Mark 1 Jahr und 4 Monate Gefängnis Es gibt immer
noch Leute, die trotz des Domela-Gaſtſpiels auf jede faulen Zau
ber hereinfallen, wenn ſie nur einen „höoch klingenden Namen
hören Zu einem Gemeindevorſteher in einem kleinen Harzdörfchen
kam ein Mann, ſtellte ſich als ein Herr v. M. und als Deckoffigier
vor und bat, da er ſich in Kalamitäten befinde, um eine Unter
ſtützung, um nach Haus reiſen zu können. Der Gemeindevorſteher
gab ihm auch 2 K und der Herr Deckoffizier unterſchrieb die Quit
ung mit von M. Weil der arme Teufel nun öfter vorbeſtraft iſt,
muß er wegen dieſer 2 A. auf 1 Jahr 4 Monate ins Gefängnis,
während ihn der Staatsanwalt ſogar ins Zuchthaus ſchicken wollte.

Wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung hatte ſich der An
geklagte F. zu verantworten. F. war von ſeinem Arbeitgeber öfter
zu einem auswärtigen Kunden mit Ware geſchickt. Er hatte auch
immer Geld für die Ware bekommen, das Geld aber nicht abge
liefert. Um die Angelegenheit dann zu verſchleiern, hat F. dann
ſpäter noch einen Brief und eine Quittung gefälſcht. Das Urteil
tautete auf 6 Wochen Gefängnis.

Reicdshannet édwarzKut6oh

Kreiskonferenz für den Kreis Halberſtadt.
Am Sonntag, den 25. März, vormittags 91 Uhr, findet beim

Kameraden O. Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 68, eine Kon
ferenz für den Kreis Halberſtadt ſtatt.

Tagesordnung
8

1. Rückblick auf das Jahr 1927. R. Köchig, Kreisleiter.
2. Die Aufgaben des Reichsbanners im Jahre 1928. Referent:

E. Wille, Gauſekretär. S e3. Verſchiedenes.
Zu dieſer Konferenz hat jede Orksgruppe einen Vertreter zu ent

ſenden. Die Koſten trägt die betreffende Ortsgruppe. An dieſer
Konferenz können auch Kameraden als Gäſte teilnehme und es iſt
erwünſcht, daß von dieſem Recht ausgiebig Gebrauch gemacht wird.
Die Mitgliedskarte iſt als Ausweis vorzuzeigen. Sämtliche Orks
gruppen werden erſucht, ſofort zu der Tagung Stellung zu nehmen
und die Vertreter zu beſtimmen. Jede Ortsgruppe des Kreiſes muß
unbedingt vertreten ſein, denn die diesjährige Konferenz iſt ſehr
wichtig.

Die Orksgruppen des Kreiſes werden zugleich darauf aufmerkſam

gemacht, daß an demſelben Tage ein Jugendpflegelehrgang, verbun
den mit einem Hallenſportfeſt der Schutzſportabteilung ſtattfinden
wird.

Dieſe Veranſtaltung ſoll den auswärtigen Gäſten zeigen, was
unſere Jugend inbetreffs der Leichtathletik und Körperpflege zu
leiſten vermag.

„Frei Heil!“

Halberſtadt. Am Sonnkog, den 4. März, findet abermals ein
Ausmarſch ſtatt. Wir wollen an dieſem Tage Mahndorf und Strö
beck beſuchen. Kameraden, ſorgt dafür, daß die Beteiligung an
dieſer Veranſtaltung wieder gut wird. Vor allem rechnen wir auf
das zahlreiche Erſcheinen unſerer Spielleute. Angetreten wird um
9 Uhr beim Kameraden O. Bollmann. Abmarſch 974 Uhr.

In den nächſten Tagen findet beim Kameraden O. Bollmann
eine erweiterte Feſtausſchußſitzung ſtatt. Die hierzu erforderlichen
Kameraden erhalten eine ſchriftliche Einladung. Es wird erwartet,
daß ſich die Betreffenden ſowie auch die Kameraden, die ſich dem
Feſtausſchuß freiwillig zur Verfügung ſtellen wollen, pünktlich
erſcheinen.

Halberſtadt. Die geplante Verſammlung des 9. Bezirks, findet
umſtändehalber erſt am 24. März mit anderen Bezirken zuſammen
als Abteilungsverſammlung beim Kameraden O. Bollmann ſtatt.

Halberſtadt. Schutzſport. Am Sonnabend fahren beide Hand
ballmannſchaften nach Braunſchweig. 1. Mannſchaft: Krebs, Kra
mer, Tympel, Holz, Binsker, Fiſcher, Amelung, Höltge I, Höltge II,
Wolf. 2. Mannſchaft: Schelze, Stichnoth, Müller, Schütze, Rüdi
ger, Borchers, Unger, Klietz, Schröder, Richter. Der Fahrpreis be
krägt 4 Mk. und muß heute abend bis 108 Uhr beim Kameraden
H. Meier abgeliefert ſein. Die Handballſpieler treffen ſich Sonn
abend 19.15 Uhr am Hauptbahnhof. Kameraden, die ſonſt noch mit
fahren wollen, müſſen ihr Geld ebenfalls beim Kameraden Meier
abliefern.

Huedlinburg. Am Sonntag, den 4. März, tritt die Ortsgruppe
um 10.45 Uhr am Gewerkſchaftshaus an. Es wird erwartet daß

alle Kameraden erſcheinen. 5Wergigerode. Jungbanner. Die Jugendleitung Halberſtadt macht
darauf aufmerkſam, daß der Jugendpflegelehrgang erſt am 24. und
25. März in Halberſtadt ſtattfindet.

Oſchersleben. Jungbanner. Der Jugendpflegelehrgang in Hal
berſtadt iſt auf den 24. und 25. März verlegt.

Dardesheim. Am Sonnabend, den 3. März, abends 830 Uhr,
findet im Ratskeller unſere Monatsverſammlung ſtatt. Da wir von
unſerer Nachbarortsgruppe Heſſen eingeladen ſind, iſt es Pflicht,
Heſſen zu unterſtützen. Alle Kameraden, die gewillt ſind, mit nach

Heſſen am 19. März zu gehen, können ſich beim Vorſtand Otto Aſch
brenner melden. Näheres wird in der Verſammlung bekannt ge
geben. Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Hſterwiec a. H. Der Ortsverein Heſſen, dem es ſeit Jahren nicht
möglich war, einen Saal zu ſeinen Vergnügungen zu erhalten, ver

Rud. Köchig, Kreisleiter.

hatte mit

anſtaltet am 10. März 1928 im Saale Wulfert ein Wintervergnügen
beſtehend aus Konzert und theatraliſchen Darbietungen. Unſer
Ortsverein iſt zu dieſer Feier eingeladen. Kameraden, es gilt auch
in Heſſen zu zeigen, daß der republikaniſche Gedanke marſchiert
Darum, Kameraden, haltet euch am Sonnabend, den 10. März, frei
zur Unterſtützung der Heſſener Kameraden. Bei genügender Be
keiligung wird mit dem Verkehrsauto gefahren. Einzeichnungsliſten
ſiegen beim Kameraden Paul Cyriax aus.

Wegeleben. Am Freitag, den 2. März, abends 8 Uhr, findet
beim Gaſtwirt Eckler unfere Monatsverſammlung ſtatt. Da wichtige
Punkte zu erledigen ſind, müſſen alle Kameraden erſcheinen.

Gatersleben. Am Sonntag, den 4. März, abends 8 Uhr: Ge
neralverſammlung des Reichsbanners im Lokal des Kam. Bern
hard Schütze. Dieſes Jahr wird ein Wahljahr erſter Ordnung und
in dieſen Wahlkämpfen muß das Reichsbanner ſeinen Mann ſtehen.
Viel Arbeit erwartet uns. Darum iſt dieſe Generalverſammlung
von beſonderer Wichtigkeit, und jeder Kamerad muß ſie ohne Aus
nahme beſuchen e

Sport.
Eine MeiſterſchaftsTennisſpielerin.

Ciliy Außem,
die 17jährige Kölner Tennismeiſterin hat im großen Tennisturnier
in Beaulien an der Reviera ihre engliſche Gegnerin überlegen be
ſiegt. Mit minderem Glück ſpielte ſie gegen die Amerikanerin
Mrs Corbiere. Mit großem Intereſſe ſieht man ihrem Kampf mit
der brillanten Spanierin d'Alvarez entgegen. (Originalzeichnung
von Dolbin.)

Freier Kegler- Bund Deutſchlands e. V, Bezirk Halberſtadt.
Am 12. und 13. Februar fanden unſere Bezirkskämpfe mit 100 Ku

bei Ruhberg ſtatt. Die 5 beſten Kegler eines jeden Klubs wurden
gewertet. Der beſte Klub erhält den Titel Bezirksmeiſterklub. Der
Kampf geſtaltete ſich äußerſt intereſſant und ſtand auf einem ſport
lich hohen Niveau. Die Beſchaffenheit der Bahnen ſowie das Kugel
material waren gut. Jm 100 Kugelkampf bei Wertung der fünf
Klubbeſten geſtalteten ſich die Ergebniſſe wie folgt. Sieger um die
Bezirksklubmeiſterſchaft wurde HartHolz mit 3528 Holz, dann
folgte Fidele Pumpe mit 3520 Holz und Fidele Nachbarn mit 3498
Holz und Fidele Neune mit 3473 Holz. Sieger auf Aſphalt im
50-Kugelkampf um die Bezirksklubmeiſterſchaft wurde Fidele Nach
barn mit 1311 Holz, ſodann folgten Fidele Neune mit 1279 Holz,
Fidele Pumpe mit 1271 Holz und HarktHolz mit 1265 Holz. Die

Kämpfe nehmen am 4. März um die Bezirksriege ihren Forkgang.
Sportprogramm am 4 März Einzelkämpfe: Bohle

100 Kugeln mit Zwangsaufſatz: 9—9.30: Otto EbelingPumpe, 9.30
bis 10.00: Guſtav FrankeHart-Holz, 10-—10.30: Walter Schultze
Neune, 10 30 11. Guſtav Bräuer J-Pumpe, 11--11.30: Ewald
VollmarNachbarn, 11.30—12: Walter KainNeune, 12-12.30: Alb.
KleemannHartHolz, 12.30-13: Hermann FriedrichsNachbarn,
13 13.30:. Guſtav KleeemannHartHolz, 13.30—14: Karl Honig
mann Pumpe, 14—1430: Gottlieb WarmholzNachbarn, 1430--15:
Jule KleemannHartHolz, 15 15.30. Adolf Römmer-HartHolz,
15.30 16: Hannes Dölle-Nachbarn, 16-16.30: Guſtav Bräuer II
Pumpe, 16.30-17. AntonHartHolz, 17—17.30: Guſtav Hartik
Reune, 17.30 18: Hermann ThiemannPumpe, 18—18.30: Wilh.
Gerlach-Neune, 18.30 19: Edmund FranſewitzNachbarn.

Einzelkämpfe auf Aſphalt, 50 Kugeln- 9—9.15: Guſtav
KleemannHartHolz, 9.15-9.30: Hannes DölleNachbarn, 930 bis
9.45: Willi StichnotNachbarn, 9.45-10: Walter SchultzeNeune,
10 10.15:. Gottlieb Warmholz-Nachbarn, 10.15-10.30. Walter
KreßmannNeune, 10.30-10.45: Guſtav Bräuer I-Pumpe, 10.45
bis 11. Ewald VollmerNochbarn, 11-—11.15: Alfred Rummel Nach
barn, 11.15—11.30: Jule KleemannHartHolz, 11.30-11 45: Guſtav
Hartik-Neune, 11.45- 12: Wilhelm Gerlach-Neune, 12 12.15: Karl
HonigmannPumpe, 12 15- 12.30. Hermann ThiemannPumpe,
1230 12.45: Otto Ebeling-Pumpe, 12. 45-13: Fritz KeſtnerHart
Holz, 13 13.15: Guſtav Bräuer JPumpe, 13.15 13.30: Hermann
FriedrichsNachbarn, 13.30—13.45. KaczmarekNachbarn, 13.45--14:
Guſtav Franke-HartHolz. Ueber die ſtattgefundenen Kämpfe
werden wir demnächſt berichten.

Deutſcher Arbeiker-Theaterbund, Orksgruppe Halberſtadk. Die
für heute abend angeſetzte Uebungsſtunde fällt verſchiedener Um
ſtände halber aus. Wann und wo die nächſte Uebungsſtunde ſtatt
findet, wird den einzelnen Mitgliedern ſchriftlich mitgeteilt und in
der Preſſe bekanntgegeben.
Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode (Abtlg. Fußball)
Am kommenden Sonntag, den 4 März, fährt die 1. Mannſchaft
nach Freie Turner Braunſchweig zum fälligen Rückſpiel. Abfahrt
7.10 Uhr vorm. Die Mannſchaft ſteht folgendermaßen Könnecke,
Lauterbach, Ahrens, Schrader I, Weiſt, Menger, Breuſtedt, Schra
der II, Dovener, Kohlbaum, Hoppe. Die 1. Jugend iſt ſpielfrei
Alle übrigen Spieler, die 2. Mannſchaft ſpielen wollen, finden ſich
am Dienstag, den 6. März, in der „Forelle“ zuſammen zwecks Auf
ſtellung der Mannſchaft

Sport Club 1810 e. V. Kommenden Sonntag, den 4. März d.
Js. ſtehen ſich auf dein GermaniaSportplatz in der Schäfergaſſe
F. C. Germania 1. und SportClub 1910 1. im Freundſchaftsſpiel
gegenüber. Schon immer haben dieſe beiden Mannſchaften inker
eſſante Kämpfe geliefert. Das Spiel beginnt um 14 (2) Uhr.

geln auf Bohle und 50 Kugeln auf Aſphalt in unſerm Keglerheim

Jugendabteilun g. Am letzten Sonntag trat die Jugendmann

ſchaft von Schwanebeck nicht gegen die 1. Jugendmannſchaft im
Verbandsſpiel an. Da die Punkte ſomit S. C. 1910 zufallen, ſo iſt
die 1. Jugendmannſchaft ungeſchlagen Gruppenmeiſter in unferem
Bezirk. Dieſe Leiſtung iſt der Mannſchaft um ſo höher anzu
rechnen, da ſie erſtmalig Verbandsſpiele ausgetragen hat. Kom
menden Sonntag, den 4. März trifft die 2. Jugendmannſchaft, die
iht erſtes Spiel austrägt, gegen die gleiche von F. C. Germaniag
Halberſtadt um 10 Uhr (nicht 11 Uhr) auf dem Germaniaplatz in
der Schäfergaſſe. Um 1. Uhr ſtehen ſich die 1. Jugendmannſchaften
vorgenannter Vereine gleichfalls auf dem Germaniaplatz gegenüber.

Spork-Club 1910 e. V. ReſerveMannſchaft. Am kommenden
Sonntag, den 4. März, fährt die Reſerve des Sport-Club 1910 um
14 (2) Uhr nach Froſe 07 zum Freundſchaftsſpiel. Sämtliche Spieler
der Reſerve Mannſchaft haben ſich um 13.30 Uhr auf dem Haupt
bahnhof einzufinden.

F. C. Germanig 1910. Bevor die 1. Mannſchaft an den Mittel
deutſchen Vorrundenſpielen keilnimmt, trägt ſie noch am kommen
den Sonntag, den 4. März, nachmiltags 14 Uhr, auf dem Germania
ſportplatz, Schäfergaſſe, gegen die 1. Mannſchaft des hieſigen S-C.
1910 1. ein Geſellſchaftsſpiel aus. Die Germanen, welche leider
wiederum ohne Hallbauer ſpielen müſſen, ſollten glatter Sieger
bleiben. Die 2. Mannſchaft trägt in Quedlinburg das Rückſpiel
gegen „Stern“ Quedlinburg 1. aus. Abfahrt 12.38 Uhr. Die 3.
Mannſchaft ſpielt vormittags 11 Uhr auf dem Germaniaſportplatz
im Verbandsſpiel gegen GermaniaWulferſtedt Die Germanen
ſollten auch hier den Sieger ſtellen.

F.-C. Germania 1900 e. V. Jugend Abteilung. Die 1. und 2.
JugendElf treffen ſich mit den gleichen Mannſchaften des S. C.
1910. Anfang des Spieles der Jugend 1 Uhr. Die 2. Jugend
ſpielt um 10 Uhr. Die Schüler folgen einer Einladung des S. C.
1916 Wernigerode, um mit deſſen Schülermannſchaft ein Geſell
ſchafisſpiel auszutragen. Abfahrt 9.20 Uhr.

W Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend pünktlich 19 Uhr Funktionärſitzung.

Es wird Bericht von der Bezirkskonſerenz erſtattet Nachdem iſt
Probe des Schmökerſpiels. Am Sonntag iſt Volkstang

aThale a. H. Unſer Monatsprogramm für März: 2. Vorkr
Ziele der Arbeiter Jugend B. A); 5. Gefellſchaftsſpiele; 9. Vor
leſungen aus „Lachendes Volk“; 10. und 11. März: Teilnahme an
der Criſpien Tagung in Blankenburg; 12. Monatsverſammlung; 13.
Wichtige Funktionärſitzung (Mausſtraße 10), 16. Genexalprobe; 18.
Märzgedenkſeier mit der Partei; 283. Brettſpiele; 26. Spießbürger
verſammlung mit Maskerade, Leitung Willi Beier; 30. 10-Minuten
Referate; 2. April. Zeitungsabend. Sämtliche Veranſtaltungen fin
den im Städtiſchen Jugendheim ſtatt.

Werbebezirk Quedlinburg Thale. Sämtliche Funktionäre des
Werbebezirks treffen ſich bei der Arbeitsgemeinſchäftskagung in
Blankenburg eine halbe Stunde vorher zwecks einer wichtigen Be
ſprechung

BundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

S onnabend, 3. März.Berlin. 20,10 Die Nachtwan
Fenktanzſtunde, dann bis 24 Tangmuft

Königswuſlerhaufen. Uebertragung von Berlin
Leipzig. 20,20 „Frohe Geſänge“, 22,15 Tanzlehrkurſus, 2215

bis 24 Unterhaltungsmuſik.
Hamburg. 20 „Die Frau im Hermelin“, Operette von Gülberk,

23,30—0,30 Tangfunk.
Langenberg. „Der Rhein, der Wein und die Mägdelein“, Sing

ſpiel, dann Nachtmuſik, (Uebertragung von Köln)

Amtliche Wetternachrichten.
J Honnereia9 J

e

N

241

ERnaune. Oohetnos Sſieſfer ghöſddegecht S e. Kegen.
Schnee un eder Gewiter AGraupeis Atogel O ſiehe lein
Dein h öäß fchwer weit üörnisch.W O voner Sturm Die Prelte hege mit gem Winde Die eingezeichneten linien
(0odorem rerdiades gie Orte mit gleichem ftaruck Die geden gen Orten stedenden

Zomen gedeo qie tuftremperorur a.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 3. März, abends:
Bis eiwa zur Elbe hin befindet ſich Deutſchland noch unter der

Einwirkung der aus dem Hochdruckgebiet abfließenden kontinentalen
Luftmaſſen. Das Wetter hat daher dort noch immer ſeinen heiteren
Und trockenen Charakter behalten. Jm Weſten dagegen iſt überall
ziemlich trübes und im allgemeinen milderes Wetter eingetreten.
Die Grenze zwiſchen dieſen beiden verſchiedenen Witkterungstypen
ſcheint ſich auch für die nächſte Zeit noch nicht weſentlich verſchieben
zu wollen, ſo daß im großen und ganzen das krockene Wetter an
halten wird. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß zeitweiſe das
Auftreten von Bewölkung den Witterungscharakter etwas unfreund
licher geſtalten dürfte.

Ausſichten Zeitweiſe Aufkommen
ſonſt keine weſentliche Witterungsänderung.

keichterer Bewölkung
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